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Vorwort 


Die Broschüre „Wir lernen morsen“ wendet sich an alle, die 
das ABC des Funkens erlernen wollen. 

Sie ist als methodischer Grundlehrgang aufgebaut und bietet 
damit die Möglichkeit für ein systematisches Selbststudium; 
gleichzeitig entspricht sie jedoch dem Wunsch zahlreicher 
Funkausbilder nach geeigneter Ausbildungsliteratur. 

In den Sektionen des Nachrichtensports der Gesellschaft für 
Sport und Technik, in den Klubs „Junger Funker“ der Pionier- 
organisation sowie in den Radioklubs der GST stehen jedem 
nachrichtensportlich Interessierten nicht nur vielseitige nach- 
richtentechnische Einrichtungen zur Verfügung, sondern er fin- 
det dort auch erfahrene Kameraden, die ihm raten und helfen. 
Tausende haben diese Möglichkeiten bereits genutzt und sind 
heute als Funkamateure im internationalen Amateurfunk- 
verkehr Repräsentanten der Deutschen Demokratischen Re- 
publik. Ebenfalls Tausende erwarben die Funkerlaubnis für 
Funkgeräte kleiner Leistung, das Funkleistungsabzeichen so- 
wie die verschiedensten nationalen und internationalen Ama- 
teurfunkdiplome. Die besten Funkamateure errangen mehrfach 
bei internationalen Wettkämpfen hervorragende Erfolge und 
tragen den Titel „Meister oder Champion des Amateurfunks“. 
Sie alle begannen ihre Ausbildung damit, indem sie mit Fleiß, 
Ausdauer und Disziplin an das Erlernen der Morsezeichen 
gingen. Und bei einem Teil der Funker blieb es nicht nur 
Freizeitbeschäftigung, sondern bildete die Grundlage im Beruf 
oder auch beim Ehrendienst in den Nachrichteneinheiten 
unserer Nationalen Volksarmee. Darum nun viel Erfolg beim 
Lernen und auf ein baldiges Hören im Äther! 

Für Hinweise, Vorschläge sowie kritische Anregungen sind 
Verlag und Autor dankbar. 


vy 73 es 55 es best dx Wilhelm Käss 
Neuenhagen, im Mai 1964 DM 2 AZE 
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1. Kurze geschichtliche Betrachtung zur Entwicklung 
der drahtlosen Telegrafie 


Heute, im Jahrhundert des Rundfunks, des Fernsehens, heute 
auf der ersten Stufe zur Erforschung des Weltalls, wächst die 
Bedeutung des Nachrichtenwesens von Tag zu Tag; güt es 
doch, Tausende, ja Millionen Kilometer zur Übermittlung 
von Nachrichten drahtlos zu überbrücken. Heute erreichen 
uns Funksignale und Fernsehbilder aus dem Kosmos. Sie 
lassen Millionen Menschen Zeugen des Triumphs moderner 
Wissenschaft und Technik werden. 

Doch bereits vor 2500 und mehr Jahren beschäftigten sich 
Perser und Griechen mit einer Art der Buchstabentelegrafie 
und übermittelten Nachrichten mit Hilfe von Feuerzeichen 
und Fackeln; so zum Beispiel beim Fall von Troja. Wir be- 
zeichnen diese Methode der Griechen Demokleitos und 
Kleoxenes (etwa 450 Jahre vor unserer Zeitrechnung) als 
optische Telegrafie. 

Machen wir jetzt einen großen Sprung bis zu jener Epoche, die 
mit Recht als Beginn der drahtlosen Nachrichtentechnik über- 
haupt bezeichnet wird (dazwischen liegt die Entwicklung der 
drahtgebundenen Nachrichtentechnik). 

Im Jahre 1888 wies der deutsche Physiker Heinrich Hertz die 
Existenz elektromagnetischer Wellen experimentell nach. Er 
stellte fest, daß in einem elektrischen Funken der Ausgangs- 
punkt elektromagnetischer Wellen liegt. 

Angeregt wurde Hertz von dem Engländer Maxwell, der 1870 
eine neue Lehre vom Licht aufstellte, die auch für die weitere 
Entwicklung des Funks von Bedeutung war. Maxwell führte 
die Lichterscheinungen auf elektromagnetische Wellen im 
Äther zurück und behauptete, daß ein elektrisch geladener 
Körper in der Lage sei, ähnliche Schwingungen im Raum zu 
erzeugen. 

Weiterhin schlußfolgerte er, daß sich elektromagnetische 
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Bild 1 In die Geheimnisse der modernen Nachrichtentechnik einzudrin- 
gen, selbst Sender und Empfänger zu basteln - das entspricht den tech- 
nischen Interessen vieler junger Menschen. Im Kollektiv, unter Anleitung 
erfahrener Kameraden der GST, kommt man schneller voran als allein 
in „seinen vier Wänden“ 


Schwingungen nach dem gleichen Gesetz wie das Licht aus- 
breiten und die gleiche Geschwindigkeit haben müßten. 
Maxwells Behauptung konnte jedoch erst durch die prak- 
tischen Versuche von Hertz bewiesen werden. Dieser stellte 
fest, daß die elektromagnetischen Wechselfelder, die bei der 
Entladung auftreten, sich in Form von Wellenbewegungen im 
Raum fortpflanzen. Nach ihm wird die Anzahl der Schwin- 
gungen je Sekunde international mit „Hertz“ (Hz) bezeichnet. 
Erste Entfernungen von 40 m bis 50 m wurden damals unter 
Aufwand großer Sendeenergien überbrückt. 

Aus dieser Zeit stammt auch der Begriff „Funker“. Er entstand 
im Zusammenhang mit den „Funkenstrecken“, durch die 
hochfrequente Schwingungen erzeugt wurden. Da es zu jener 
Zeit noch keine Elektronenröhren gab, experimentierte Hertz 
zunächst im Langwellenbereich. 

Die Ergebnisse seiner Arbeit beeinflußten entscheidend nicht 
nur die Entwicklung des Nachrichtenwesens, sondern zugleich 
im weitesten Sinne zahlreiche andere Wissensgebiete. 

Der geniale russische Gelehrte Alexander Stepanowitsch Po- 
pow baute 1895 den ersten Apparat, der Gewitter als die Folge 
atmosphärischer Entladungen registrierte. Diesen „Gewitter- 
melder“ bezeichnet man heute als die Urform des ersten Rund- 
funkempfängers der Welt. Bei seinen Versuchen benutzte 
Popow erstmalig die „Antenne“ als Luftleiter. Er blieb aber 
dabei nicht stehen. Zusammen mit seinem engsten Mitarbeiter, 
Rybkin, begann er mit den Versuchen, Signale drahtlos zu 
übertragen. Im Jahre 1896 gelang ihm zum ersten Male in der 
Welt die Übertragung eines Funktelegramms mit Hilfe von 
Morsezeichen über eine Entfernung von 250 m. 

Im Frühjahr 1897 kam es bereits zu einer zuverlässigen Ver- 
bindung zwischen einem Schiff und dem Ufer über mehr als 
500m. Im Sommer desselben Jahres erreichte die Über- 
tragungsweite 5 km und im Jahr 1900 sogar etwa 50 km. 
Popow sympathisierte mit der revolutionären Bewegung des 
damaligen russischen Proletariats; auf Grund dieser Haltung 
kam es im Jahr 1905 zu schweren Angriffen, der zaristischen 
Regierung gegen ihn. Er starb 1906, bevor er seine Pläne für 
die weitere Entwicklung des Funkwesens hatte verwirklichen 
können. 
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Das Sowjetvolk ehrt noch heute das Andenken dieses großen 
russischen Gelehrten. Doch erstnach der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution konnte die Entwicklung des Nachrichten- 
wesens einsetzen. Lenin war es, der mit genialem Scharfblick 
die ungeheure Bedeutung der Nachrichtentechnik, des Funk- 
'wesens und des Rundfunks für den Aufbau des Sozialismus 
und für die Landesverteidigung voraussah. Er gilt als der 
wahre Begründer des sowjetischen Rundfunks. 

Doch damit sind wir der Entwicklung bereits ein großes Stück 
vorausgeeilt. Unsere künftigen jungen Funker werden jetzt 
sicherlich die Fragen aufwerfen: Was sind eigentlich Morse- 
zeichen? Wer erfand diese geheimnisvollen Strich-Punkt-Kom- 
binationen? 

Dazu gehört eine Vorgeschichte. Gehen wir noch einmal kurz 
zurück zum Jahr 1809. Damals stellte der Münchner Soem- 
mering fest, daß infolge elektrischer Zersetzung des Wassers 





Bild2 Der elektrolytische Telegraf von Soemmering. Man erkenni 
deutlich die große Anzahl der Leitungen 
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Bild 3 

Der Fünf-Nadel- 
Telegraf. Zwei Nadeln 
zeigten jeweils auf den 
telegrafierten Buchstaben 





durch Strom Blasen im Wasser aufsteigen. Diesen Zersetzungs- 
prozeß benutzte ег zur Übermittlung von Nachrichten (Buch- 
staben). 

Der von ihm entwickelte erste Telegraf auf elektrochemischer 
Grundlage ist nebenstehend abgebildet. 

Bei diesem Telegrafen waren jedoch bis zu 30 Leitungen not- 
wendig. Sobald durch die Drähte Strom geschickt wurde, 
traten am Empfangsort an den entsprechenden Drahtenden, 
die sich in angesäuertem Wasser befanden, Bläschen auf. Mit 
Hilfe dieses Systems konnte man erkennen, welcher Buch- 
stabe gemeint war. Man überbrückte auf diese Weise draht- 
gebunden Entfernungen von etwa 700 m. Diese Einrichtung 
konnte sich natürlich nicht durchsetzen. 

Zur Information sei noch gesagt: Isoliermaterial für Drähte 
kannte man damals noch nicht; die Drähte wurden einfach 
blank verlegt. Daraus ergab sich, daß bei feuchtem Wetter die 
Anlage nicht funktionierte. Warum wohl? Eine kleine Knobel- 
frage für unsere künftigen Funker. 

Bild 3 stellt einen 5-Nadel-Telegrafen dar. 2 Nadeln zeigten 
jeweils auf den telegrafierten Buchstaben. Dieser Telegraf 
wurde damals von zwei Engländern gebaut. Da hierzu etwa 
31 Leitungen erforderlich waren, konnte sich dieser Telegraf 
ebenfalls nicht durchsetzen; außerdem mangelte es an der not- 
wendigen Betriebssicherheit. 
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Doch gaben diese Nadel-Telegrafen 1837 dem amerikanischen 
Maler Morse die Anregung zu seinem genialen Einfall, den 
später nach ihm benannten „Morsezeichen“. Das ganze „Ge- 
heimnis* liegt darin begründet, daß er die Buchstaben des 
Alphabets in Punkte und Striche umsetzte, also in die uns heute 
geläufigen Zeichen. Er entwickelte den nach ihm benannten 
Morseapparat (nebenstehend abgebildet), der die telegrafierten 
Zeichen in Form von Punkten und Strichen aufzeichnet. 

Das bedeutete einen wesentlichen Fortschritt; denn bei dem 
Zeiger- bzw. Nadel-Telegrafen hatte mankeinen Beleg, während 
der neue Morsetelegraf durch einen Schreibstift ein Papierband 
beschriftete. 

Mit Hilfe einer Taste, die Morse mit einem Schreibstift verband, 
schloß er im Rhythmus der Morsezeichen, also kurz oder lang, 
einen Stromkreis. Im Empfänger durchfloß der Strom eine 
Drahtspule mit Eisenkern, der dadurch magnetisch wurde und 
einen darüber schwebenden Anker anzog. Der Kern, der in 
Verlängerung eines Messinghebels mit einem Schreibstift (spä- 
ter mit einem Schreibrädchen) ausgestattet war, zeichnete dann 
beim Drücken der Taste die Morsezeichen auf einem darüber- 
rollenden Papierstreifen auf. Heute tastet man nach einem 
ähnlichen System im Rhythmus der Morsezeichen den Träger 
eines Senders und überbrückt damit weite Entfernungen. 

Das möge als Erläuterung zur drahtgebundenen Nachrichten- 
übermittlung genügen. Es sei lediglich noch gesagt, daß sich 
aus diesen Vorläufern nicht nur unsere heutigen modernen 
Fernschreibmaschinen, sondern die gesamte drahtlose Nach- 
richtentechnik mit Funk- und Funkfernschreibanlagen entwik- 
kelt haben. 

Bei den Versuchen zur Weiterentwicklung der drahtlosen 
Nachrichtenübermittlung gelang es dem Italiener Marconi im 
Juli 1897, eine Verbindung über 20 km zwischen einem fahren- 
den Schiffund dem Festland herzustellen. Nun war es möglich, 
bewegliche Funkstationen in die Nachrichtenübertragung ein- 
zuschalten. 

Die Entwicklung auf diesem Gebiet ging mit Riesenschritten 
voran: 

In demselben Jahr gelang ihm eine drahtlose Verbindung über 
den Bristolkanal; 
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Bild 4 Ein Morseschreiber, so wie er heute noch bei der Deutschen 
Reichsbahn für die Zugmeldungen in Betrieb ist 
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1898 wurde das erste offizielle drahtlose Telegramm übermittelt; 
1899 kam die erste Weitverbindung über 190 km zustande. 
Zu Beginn des 20. Jahrhunderts gelangte erstmalig ein Morse- 
zeichen drahtlos über den Ozean; über eine Entfernung von 
3600 km, von England nach Neufundland, wurde das Morse- 
Zeichen „S“ gesendet. 

1902 ging dann die erste drahtlose Meldung von Europa nach 
Amerika. 

Seit dem Jahre 1904 kann man von einer regelmäßigen draht- 
losen Nachrichtenübermittlung über den Atlantischen Ozean 
sprechen. š 

In Deutschland beschäftigte sich zu dieser Zeit Professor Slaby 
eingehend mit den elektrischen Schwingungen. Er sah sich in 
England die Apparate Marconis an und kehrte, nachdem er 
sich von der praktischen Verwendungsmöglichkeit der Funk- 
telegrafie überzeugt hatte, voller Begeisterung nach Deutsch- 
land zurück. Auf seine Anregung gründete der spätere Außen- 
minister Emil Rathenau (1922 von reaktionären Verschwörern 
ermordet) die „Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft* (AEG). 
1900 lieferte dann die AEG eine Reihe von Funkstationen und 
stellte im Rahmen der damaligen Kriegsflotte Reichweiten- 
versuche an. Immer größere Entfernungen ließen sich mit den 
technisch verbesserten Geräten überbrücken. 

Eine Umwälzung auf dem Gebiet der drahtlosen Nachrichten- 
technik brachte dann die Erfindung der Röhre. Seit Ende des 
Jahrhunderts war bekannt, daß ein glühender Heizfaden in 
einem Vakuum Elektronen ausstrahlt, die von einer zweiten 
Elektrode aufgefangen werden können; doch erst 1906 gelang 
dem Amerikaner Lee de Forest eine Erfindung (Patent), die es 
ermöglichte, diese Elektronenemission zu beeinflussen. Er legte 
zwischen Heizfaden und Anode das sogenannte Gitter und 
regulierte durch verschiedene negative Gittervorspannungen 
den Strom von der glühenden Katode zur Anode. 

Durch die 1910 von dem Österreicher Lieben entwickelte 
Elektronenröhre kam es, besonders nach dem ersten Weltkrieg, 
zu raschen Fortschritten in der drahtlosen Telegrafie. 

Die Anwendung der Elektronenröhre als Empfangsgleich- 
richter, als Hochfrequenz- und Niederfrequenzverstärker sowie 
zur Schwingungserzeugung ermöglichte in der weiteren tech- 


14 


Bild 5 

Eine der ersten Lieben- 
Röhren. Deutlich sichtbar 
der Heizfaden, darüber 
als siebähnliche Platte 
das Gitter, der starke 
Wendeldraht oben ist 

die Anode 


nischen Entwicklung die Einführung des allgemeinen öffent- 
lichen Rundfunks. Im Oktober 1923 wurde er auch in Deutsch- 
land aus der Taufe gehoben. Zur gleichen Zeit versuchten 
viele Menschen, mit selbstgebauten Geräten Sendungen auf- 
zunehmen; es entwickelten sich die Funkempfangsamateure. 
Die Funkamateure mußten sich jedoch bald schon auf die 
kürzeren Wellen bis unter 200 m und sogar unter 100 m be- 
schränken, da der kommerzielle Funkdienst einen Großteil 
der Frequenzen für sich in Anspruch nahm. 

Damals herrschte die Meinung, daß der Bereich unter 100 m 
für den Weitverkehr unbrauchbar sei, daß mit diesen Fre- 
quenzen keine großen Entfernungen überbrückt werden könn- 
ten. Die Funkamateure der ganzen Welt bewiesen bei der Er- 
forschung der Ausbreitungsbedingungen von kurzen Wellen 
das Gegenteil. Dazu ein Beispiel: Im November 1923 gelang 
Funkamateuren auf einer Wellenlänge von 110 m ein trans- 
atlantischer Funkverkehr. 

1923/24 finden wir in Deutschland die Anfänge einer organi- 
sierten Funkamateurbewegung; doch vergab die Weimarer 
Regierung nur in einzelnen Fällen die Sendelizenz. Aus diesem 
Grunde war den Funkamateuren damals nur die Organisierung 
und Tätigkeit im Empfangsdienst möglich. Selbst für den Bau 
eines einfachen Detektors oder eines Audions war eine gesetz- 
liche Erlaubnis notwendig. Die damals herrschende Bourgeoisie 
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wollte sich auf diese Weise die Überwachungs- und Kontroll- 
möglichkeit sichern. Der im Jahr 1926 gegründete „Deutsche 
Sendedienst“, der später den Namen „Deutscher Amateur- 
Sendedienst“ (DASD), erhielt, bildete dann auch nur ein Instru- 
ment dieser herrschenden Klasse. 

Sicherlich wird nun die Frage auftauchen: Welche Rolle haben 
in dieser Zeit die Funkamateure aus den Reihen der Arbeiter- 
klasse gespielt? 

Das Beispiel der sowjetischen Funkamateure, die sich 1926 mit 
200000 Mitgliedern eine feste Amateurfunk-Organisation ge- 
schaffen hatten, wirkte sich so stark auf die Funkamateure der 
Arbeiterklasse in Deutschland aus, daß sie die Gründung eines 
Arbeiter-Radiobundes erzwangen. 1930 gab es etwa 2500 Mit- 
glieder. Ihr Ziel war es, den Amateurfunk, aber auch den 
öffentlichen Rundfunk in den Dienst der proletarischen Inter- 
essen zu stellen. Unterstützt wurde der Arbeiter-Radiobund 
von der Kommunistischen Partei Deutschlands, insbesondere 
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Bild 6 Funkamateur zu sein und mit der ganzen Welt in Verbindung zu 
stehen, das ist eine sehr schöne und interessante Sache. Vielleicht sind die 
Jungen Pioniere, die heute so denken, morgen selbst als Funkamateure 
Pioniere der Völkerverständigung 
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von der kommunistischen Landtagsfraktion im damaligen 
preußischen Landtag. 

Kurz nach der Machtübernahme durch die Faschisten wurde 
der Arbeiter-Radiobund verboten und in die Illegalität ge- 
drängt. Bestehen blieb allein der bürgerliche „Deutsche Ama- 
teur-Sende- und Empfangsdienst“ unter Kontrolle des Goeb- 
belsschen Propagandaministeriums. 

Zu den Opfern der Gestapo gehörte auch der Stuttgarter Funk- 
amateur Ingenieur Rolf Formis, der 1935 ermordet wurde. Viele 
Funkamateure verschwanden in den berüchtigten Konzen- 
trationslagern. 

Im KZ Buchenwald wurde von Antifaschisten unter schwierig- 
sten Bedingungen ein Empfangs- und ein Sendegerät gebaut. 
Mit diesen Geräten und mit Hilfe der Morsezeichen, die auch 
zur Verständigung von Zelle zu Zelle durch Klopfzeichen 
dienten, schufen die Antifaschisten wesentliche Voraussetzun- 
gen für ihre Selbstbefreiung. 

Das soll hier zum geschichtlichen Überblick genügen. Mehr 
über die Entwicklung des Amateurfunks bis heute findet sich 
in dem Buch „Amateurfunk“ vom Deutschen Militärverlag. 
Nachfolgend nun noch einige interessante Beispiele dafür, wie 
notwendig es sein kann, die Morsezeichen zu beherrschen, weil 
davon oft die Rettung von Menschenleben abhängt. 

Im Jahr 1930 verbrachte der bekannte sowjetische Funker und 
Held der Sowjetunion Ernst Krenkel im Rahmen einer Polar- 
expedition den Winter in der Arktis auf Franz-Josef-Land. 
Seine Funkstation war damals die nördlichste, die es auf der 
Welt gab. Als passionierter Funkamateur machte Krenkel 
nach Beendigung seines Funkdienstes an der kommerziellen 
Funkstation noch einen privaten „Streifzug“ durch den Äther, 
startete einen Anruf an alle und bat um Antwort. 

Es dauerte nicht lange, da empfing er sein Rufzeichen. Ein un- 
bekannter Funker bat Krenkel in der international üblichen 
Amateursprache um Mitteilung, wo er sich befände. Nach An- 
gabe seines Standorts erhielt er dann die verblüffende Ant- 
wort, daß man ihn im Bereich des Südpols hörte. Krenkel ver- 
schlug es vor Freude fast den Atem: Zum erstenmal sprach 
die Arktis mit der Antarktis! Es war gelungen, die riesige Ent- 
fernung von 20000 km zu überbrücken. 
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Bild 8 Held дег SU Ernst Krenkel zum Europäischen Amateurfunk- 
Meeting in Leipzig 
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Wissenswert ist dabei noch, daß Krenkel der Empfang mit 
einem selbstgebastelten 2-Röhren-Empfänger gelang und sein 
Sender eine Leistung von etwa 250 W hatte. Würde man diese 
Energie für Beleuchtungszwecke verwenden, dann könnte man 
gerade eine mittelgroße Wohnung mit elektrischem Licht er- 
hellen. 

Unsere Jungen Pioniere und die Funkamateure aus der DDR 
werden sich noch gern an ihren Freund Krenkel (bekannt unter 
dem Rufzeichen RAEM) erinnern, mit dem sie anläßlich des 
Europatreffens der Funkamateure in Leipzig Geschenke tausch- 
ten. Es sei daher noch kurz von der Tat berichtet, für die er als 
Held der Sowjetunion ausgezeichnet wurde. 

Im August 1933 war der Dampfer „Tscheljuskin“ in Murmansk 
in See gegangen, und zwar in Richtung Wladiwostok .Der be- 
kannte Polarforscher О.І. Schmidt leitete die Expedition. Nach- 
dem das Schiff die Strecke bis zum Tschukotskoje-Meer pas- 
siert hatte, konnte es infolge des Polareises nicht weiter und 
mußte dort überwintern. Es bestand die Gefahr, daß das Polar- 
eis den Dampfer zerdrückte. Am 13. Februar gerieten die Eis- 
massen durch einen starken Sturm in schnelle Bewegung. Die 
gesamte Backbordseite des Schiffes, auch der im Wasser be- 
findliche Teil, wurde von einer riesigen Eisscholle eingedrückt. 
Der Dampfer begann zu sinken, und 2 Stunden später war er in 
der Tiefe des Ozeans verschwunden. 

Die Besatzung errichtete auf dem Eis ein Lager und verlor nicht 
den Mut, denn Krenkel führte ja eine Funkanlage mit sich. 
Am folgenden Tag stellte Krenkel eine Verbindung mit der 
nächstgelegenen Funkstation auf Uellen her, und kurz darauf 
erhielt man in Moskau die Nachricht vom Untergang des 
Dampfers. Monatelang wurde von Krenkel eine ständige Funk- 
verbindung zwischen Eis und Festland gehalten. Im April ge- 
lang es schließlich, die gesamte Expedition aufs Festland über- 
zusetzen. Dank der ausgezeichneten Kenntnisse des Funkers 
Krenkel konnte die schwierige Rettungsaktion erfolgreich 
durchgeführt werden. 

Das Bild 9 (Seite 20) zeigt die QSL-Karte des bekannten 
Polarfunkers und Funkamateurs Ernst Krenkel, dessen Lauf- 
bahn auch einmal mit dem Erlernen der Morsezeichen begann. 
Doch nicht nur damals hatten die Morsezeichen große Be- 
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Bild 9 OSL-Karte von Ernst Krenkel, Held der Sowjetunion 


deutung, auch in der Zukunft werden sie unerläßlich sein; denn 
selbst unter schwierigsten atmosphärischen Bedingungen (wenn 
Telefonie ausfällt) ist stets noch eine relativ standhafte Funk- 
verbindung auch auf weiteste Entfernungen möglich. Und 
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wenn man sich dann einmal vorstellt, in wie vielen Bereichen 
unseres heutigen Lebens solche Verbindungen eine wichtige 
Rolle spielen (Deutsche Post, Pressefunk, NVA, Seefahrt usw.), 
dann wird einem die große Bedeutung des Morsealphabets 
klar. 2 

Die Entwicklung der modernen Nachrichtentechnik und damit 
auch der drahtlosen Telegrafie kann noch keineswegs als ab- 
geschlossen gelten. Die wissenschaftlichen Lehren des Sozialis- 
mus bewiesen auch auf diesem Gebiet, daß der menschliche 
Geist fähig ist, die Naturgesetze und die physikalischen Er- 
kenntnisse zu seinem und damit zum Nutzen der gesamten Ge- 
sellschaft auszuwerten. i 

Der Mißbrauch der Nachrichtentechnik für aggressive kriege- 
rische Zwecke durch die Imperialisten und westdeutschen 
Militaristen muß ein für allemal verhindert werden. Deshalb 
interessiert uns die Entwicklung des Nachrichtenwesens durch- 
aus nicht nur von der technischen Seite her, sondern ganz be- 
sonders im Zusammenhang mit den gesellschaftlichen Ver- 
hältnissen, 





Bild 10 Funkgerät des NATO-Geheimdienstes, das im Funk-Meldekopf 
Nord-Ost verwendet werden sollte 
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An dieser Stelle sei noch kurz bemerkt, daß auch die Pioniere 
des Kosmos, wie Gagarin, Titow, Tereschkowa und die anderen 
Kosmonauten, ihre Ausbildung u.a. auch mit dem Erlernen 
der Morsezeichen und der Grundlagen der Nachrichtentechnik 
begonnen haben. 


Einige Zeitangaben aus der Funkentwicklung 
Wegbereiter des Funkwesens 


1867 — J. C. Maxwell, England, begründet theoretisch, daß sich 

die elektromagnetischen Wellen ähnlich den Lichtwellen aus- 

breiten 

1888 — Versuch, durch den Heinrich Hertz elektrische Wellen 

nachweist 

1890 - E. Branly, Frankreich, entwickelt den „Fritter“ zu einem 

empfindlichen Empfangsgerät für elektrische Wellen 

1895 - A.Popow, Rußland, benutzt als erster eine Antenne 

zusammen mit dem Fritter von Branly zur Aufzeichnung von 

Gewitterentladungen 

Telegrafierte im März 1896 drahtlos über 250 m 

1895 — Marconi funkt 20 km weit, nimmt 1896 ein Patent auf 

ein Funksystem, funkt 1897 (Mai) über den Bristolkanal (14km) 

1895 - A.Righi, Italien, konstruiert eine Funkstrecke zur 
„Aussendung elektrischer Wellen 

1898 — Ferdinand Braun, Deutschland, Änderungen gegen- 

über der Marconi-Schaltung. Sender: Der „Fritter“ liegt in 

einem eigenen Stromkreis, deshalb bessere Abstimmung zwi- 

schen Sender und Empfänger möglich 

1900 - Erste Großfunkstelle in Poldhu (England) 

1901 - Erste Funksignalübermittlung über den Atlantischen 

Ozean (England, Neufundland) 

1903 — V.Poulsen, Dänemark, gelingt die Erzeugung elek- 

trischer Wellen mittels Lichtbogen 

1904 — J. A. Fleming, England, entwickelt Glühkatodenröhre 

1905 - Max Wien, Jena, erfindet die Wellenerzeugung durch 

Löschfunken 

1906 — Patente auf Verstärkerröhren von Lieben in Deutsch- 

land, de Forest in USA ; Empfangsverbesserung durch Kristall- 
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detektor, Beginn von Funkfernsprechversuchen, Großfunk- 
stelle Nauen bei Berlin eröffnet 

1907 — Röhrenempfangsschaltung in Amerika patentiert 

1908 — Wellenerzeugung durch Hochfrequenzmaschinen, spä- 
ter für Überseefunkverkehr eingesetzt. Es bestehen 76 Küsten- 
funkstellen, 246 Bordstationen 

1912 — Es bestehen 286 Küstenfunkstellen, 1577 Bordstationen 
1913 — Zahlreiche Großfunkstellen vermitteln den drahtlosen 
Telegrafenverkehr über den ganzen Erdball, Wellenerzeugung 
mittels Elektronenröhren beginnt 

1920 - Drahtlose Telefonie bis 10000 km 

1921 - Englische Radioamateure erreichen auf Kurzwelle Ver- 
bindung mit Amerika 

1927 - Alle Schiffe mit mehr als 50 Personen an Bord müssen 
eine Funkstation haben 





Bild 11 Früh übt sich, wer die Nachrichtentechnik beherrschen will. 
Funken ist für die Jungen Pioniere heute eine interessante Freizeit- 
beschäftigung. Viele von ihnen werden die Nachrichtensportler der GST 
von morgen, die Nachrichtensoldaten und Offiziere, Techniker und 
Ingenieure von übermorgen sein 
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2. Zum methodischen Erlernen des Hörens 
von Morsezeichen 


Mit dem nachstehenden Morsealphabet, mit Ziffern, Satz- 
zeichen und ihren Klangbildern sowie mit den Buchstabier- 
wörtern schaffen wir uns zunächst eine Gesamtübersicht, die 
das Lernen erleichtert (S. 26/27). 

Beim Anblick der vielfältigen Morsezeichen mag wohl die Frage 
auftauchen, ob nicht komplizierte Übungsanlagen und -geräte 
notwendig sind, um das Morsen zu lernen. Dazu gleich einige 
Hinweise: Der Autor DM 2 ATE gibt in seiner bereits ver- 
öffentlichten Broschüre „Transistormorsegeräte“ (Heft 2 „Der 
Junge Funker“) eine Reihe praktischer Kniffe und Bauanleitun- 
gen für Anfänger, aber auch für technisch schon fortgeschrit- 
tene Leser. 

Das Wichtigste neben dem Doppelkopfhörer und der Morse- 
taste ist zunächst ein Tongenerator oder Morsesummer. Für 
die Übungen zu Hause eignet sich besonders der NF-Ton- 
generator in der Morsetaste entsprechend der Schaltungs- und 
Bauanleitung in der obengenannten Broschüre. 

Für die ersten baupraktischen Versuche tut es aber auch schon 
ein einfacher, billiger, und schnell aufzubauender Tonerzeuger, 
der sogenannte Mikrofonsummer. Wenn er auch einige Nach- 
teile hat, so erfüllt er seinen Zweck am Anfang ganz gut, denn 
man hört beim Tasten den Ton über ein Mikrofon und be- 
nötigt nicht sofort einen Kopfhörer. 

Der Selbstbau von Übungsgeräten macht das Morsen natürlich 
noch interessanter. Wem das „Bauen“ noch etwas schwerfällt, 
dem hilft man bereitwillig in den Radioklubs der GST, in den 
Klubs Junger Funker der Pionierorganisation und in den Nach- 
richtensektionen der GST. Dort stehen nicht nur sämtliche 
Morseübungsgeräte zur Verfügung, sondern auch Funkstatio- 
nen kleiner und mittlerer Leistung. Erfahrene Funker und 
Funkamateure geben Hilfe und Anleitung. 
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5. Bear | Klangbild | Schreibweise ON 
A - dida a Anton 
B = dadididit 6 Berta 
C --.-- dadidadit с Сазаг 
р - dadidit 9 Dora 
E dit € Emil 
F Е dididadit £ Friedrich 
G ---- dadadit 9 Gustav 
H didididit # Heinrich 
I didit 2 Ida 
J ——— didadada 1 Julius 
K —.— dadida K Konrad 
L - didadidit [4 Ludwig 
M --- дада % Martha 
N _ dadit n Nordpol 
о ——— dadada о Otto 
P ---- didadadit p Paula 
Q === = dadadida q Quelle 
R = didadit t Richard 
S dididit 3 Siegfried 
T - da t Theodor 
U a didida u Ullrich 
У - dididida u Viktor 
w --- didada ur Wilhelm 
x —..— dadidida x Xantippe 
Y mr dadidada y Ypsilon 
7 == dadadidit 2 Zeppelin 
Ä -.- didadida ä Ärger 
© --- dadadadit ó Ödipus 
Ü == dididada 4 Übel 
ch | ———— dadadada ch Charlotte 


Bild 12 Deutsches Morse- und Buchstabieralphabet 


Soweit die technischen Voraussetzungen. 
Nun noch ein paar Worte zum Handwerkszeug des Funkers. 
Als Erstes wäre das Schreibzeug zu nennen. Man braucht meh- 
rere gut (möglichsi beidseitig) angespitzte Bleistifte. Auf Dreh- 
bleistifte, Füllhalter, Kugelschreiber, Tintenstifte u.ä. ver- 
zichten wir gleich vom ersten Tag an. (Unter Einfluß von Feuch- 
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Morse- ы ы = 5 Verkürztes 
zeichen Klangbild ё 8 2 3 8 Morsezeichen 
Ñ | < 8 
———— didadadada |1) 1 |eins — dida 
——— dididadada | 2 | 2 |zwo — didida 
—— didididada 3| 3 | drei -— dididida 
- didididida 41 4 | vier ....— didididida 
ЕР dididididit 5| 5 | ое | ..... dididididit 
- dadidididit | 6 | 6 | sechs | —.... dadidididit 
---- dadadididit | 7 | 7 | siebeni — dadididit 
——— dadadadidit | 8 | & | acht = dadidit 
-------- dadadadadit | 9 | 9 | neun | — dadit 
---------- dadadadada |0| 0 | null — da 
Morse- . Satz- Bezeichnung 
zeichen Klangbild zeichen | und Aussprache 
Se didididididit Punkt 
—.—.= didadidadida E Komma 
un daditdaditdadit 2 Semikolon 
----- dadadadididit $ Doppelpunkt 
---- dididadadidit ? Fragezeichen 
——..—— dadadididada ! Ausrufezeichen 
———— didadadadadit N Apostroph 
—..— didadididadit > An- und Ausfüh- 
rungszeichen 
—..— dadididadit / Bruchstrich 
—.——.— dadidadadida O Klammer 
—....— dadidididida = Bindestrich 
——.— dididadadida --- Unterstreichung 
—...— dadididida _ Trennung 








Bild 13 Deutsches Morse- und Buchstabieralphabet 


tigkeit verwischt die Schrift; durch ungleichmäßigen Tinten- 
fluB kann die Schnelligkeit leiden; außerdem ermüdet die Hand 
leichter.) Dann ist die Anschaffung eines sogenannten Hör- 
heftes, Format A 4, zu empfehlen. Die Seiten teilt man sich so 
ein, daß man auf eine Zeile unter Einhaltung des Gruppen- 
abstands stets von links nach rechts 10 Gruppen mit je 5 Buch- 
staben niederschreiben kann. Diese Niederschriften im Hörheft 
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Bild 14 Das richtige Niederschreiben im Hörhefi 








erleichtern jedem die Selbstkontrolle betreffs erlernter Zeichen 
und Schriftqualität. Diese Aufzeichnungen lassen sich außer- 
dem als eigene Gebevorlage wiederverwenden. 

Besonders wichtig beim Funker ist seine Sitzweise. Er sollte 
von Anfang an darauf achten, daß er bequem am Tisch sitzt, 
daß die freie Hand auf dem Tisch liegt und der Körper zwar 
aufgerichtet, aber nicht verkrampft ist. Er soll sich weder über 
den Tisch beugen noch die Beine verschränken, denn eine 
solche Haltung würde besonders bei längerem Hören vorzeitig 
Ermüdungserscheinungen hervorrufen. Das Körpergewicht 
liegt beim Hören auf dem linken Arm, damit der rechte Arm 
beim Schreiben entlastet wird. 

Nun ein Hinweis, der ebenfalls gleich zu Beginn der Ausbildung 
zu beachten ist: Das Niederschreiben der Morsezeichen ge- 
schieht zusammenhängend in lateinischer Funkerschrift (siehe 
obenstehende Abbildung), ohne den Bleistift vom Papier ab- 
zuheben. Am besten gelingt das, wenn man sich vorstellt, es 
handle sich um das Schreiben eines Aufsatzes oder eines Brie- 
fes. Als ich selbst das Morsen erlernte, habe ich mir in meinem 
Hörheftchen immer folgendes notiert: 

die jeweils zu erlernenden Morsezeichen in der Funkerschrift, 
beispielsweise „abstg‘“, 

das Klangbild: dida — dadididit — dididit — da — _ dadadit 

und die Buchstabierworte: Anton, Berta, Siegfried, Theodor, 
Gustav. 

Besonders gut prägt man sich die Morsezeichen im Laufe der 
Zeit ein, wenn man das Klangbild und die Buchstabierworte 
nicht nur beim Nachlesen der Niederschrift, sondern auch beim 
Lesen eines Plakats, einer Zeitung oder eines Buches einzeln 
oder in der Gemeinschaft mehrerer Freunde nachspricht. Ge- 
genseitiges Abfragen ist ein weiteres kleines Hilfsmittel. 

Und noch einen Rat: Mitunter neigt der Anfänger dazu, sich 
beim Lernen der Morsezeichen auf einen sogenannten „Spick- 
zettel“ zu verlassen, den er neben sich liegen hat. Solch ein 
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Bild 15 und 16 Richtige Sitzhaltung beim Hören 
Richtige Sitz- und Armhaltung beim Hören 








, A 








EE = Б er 


17 Bild 17 und 18 Ausdauer und Beharrlichkeit sind für den Funker ег- 
; forderlich, um das Morsealphabet mit seinen Buchstaben, Ziffern und 
Satzzeichen zu erlernen. Sehr lehrreich ist die Ausbildung am Funk- 
gerät kleiner Leistung 
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Zettel verleitet jedoch allzuleicht dazu, beim Hören die ein- 
zelnen Punkte und Striche der Morsezeichen zu zählen. In der 
Praxis beim Niederschreiben fehlen dann plötzlich eine ganze 
Anzahl von Buchstaben, da durch die falsche Methode des 
Punkt-Strich-Zählens das aufzunehmende gesamte Klangbild 
verlorenging. Merke daher: Intensiv Klangbild einprägen, 
nicht aber einzelne Punkte und Striche! 

Eine ausgezeichnete Vorübung und ein gutes Training bereits 
vor dem eigentlichen Hören bildet folgende, mit Hilfe der Ge- 
schwister oder mehrerer Freunde geübte Methode: Es werden 
Schreibübungen gemacht, nach dem Morsealphabet in Fünfer- 
gruppen, natürlich in der Funkerschrift, oder aber Texte nach 
Diktat. Dabei sollte man besonders auf saubere und deutlich 
lesbare Schrift achten; denn das Ziel ist, so zu schreiben, daß 
die Handschrift auch von Dritten gelesen werden kann. Später 


Punkte 

ste 

geöffnet 

Taste Z USW. 
ge- 

schlossen 


Striche 


ЖЖ JÄÄ usw 


Strich =3 Punkte 


Gruppen - bzw. Worttrennung 
A Л Trennung ! 2 
t H I ' 
Buchstabentrennung N / 


I 1 


Bild 19 Die Elemente eines Morsezeichens: 
Punkt = Grundelement 


Pausen = zwischen den Elementen eines Zeichens 1 Punkt 
zwischen den Buchstaben einer Gruppe 3 Punkte 
zwischen den Gruppen oder Worten 5 Punkte 
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Punkte = Friedrich= 
Punktes !slänge Abstand т а. Zeichen= suura 
eines Striches länge eines Punktes ш 


k. 


Quelle = 


Srriche= Länge des Striches= 
länge von 3 Punkten 


> с Wortabstand 


Punkte ` 
Striche ` 


Г au: aa Buchstabenabstana = 





Anton = 
Abstand zw d. Buchstaben 


fs länge von 3Punkten 


Bild 20 Diagramm der Punkt-, Strich- und Wortabstände zwischen den 
Morsezeichen 


im Funkbetrieb hat das manchmal ausschlaggebende Bedeu- 
tung: Zum Beispiel kann bei der Aufnahme eines SOS-Notrufs 
unter Umständen die Rettung von Menschenleben daran 
scheitern, daß es wegen der schlechten Handschrift des auf- ` 
nehmenden Funkers unmöglich ist, den Funkspruch richtig 
zu entziffern. 

Wir kommen jetzt zu der Frage, in welcher Reihenfolge das 
Erlernen der Klangbilder am zweckmäßigsten ist, wie es zu 
schnellen Lernerfolgen führt. 

Damit sich uns das jeweilige Klangbild des einzelnen Morse- 
zeichens leichter einprägt, erlernen wir Zeichen, deren Klang- 
bilder sich deutlich voneinander unterscheiden. 

Nehmen wir das Beispiel der ersten Stunde. Da sind vorgesehen 
die Morsezeichen A = Anton, B = Berta, S = Siegfried, 
T = Theodor, G = Gustav und dazu die Klangbilder dida, 
dadididit, dididit, da, dadadit (siehe auch S. 53). Diese 5 Zeichen 
reichen für die erste Stunde aus; es ist auf Grund langjähriger 
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Erfahrungen zu empfehlen, sich streng an die Reihenfolge zu 
halten. Die Übungen entsprechen zeitlich immer etwa einer 
Stunde (siehe Leistungsübersicht S. 34/35). 

Wenn man die Reihenfolge und Zeitangaben nicht einhält und 
versucht, mehr Zeichen als angegeben zu lernen, so überfordert 
man sich, und die vorher eingeprägten Klangbilder werden 
leicht vergessen. 

An dieser Stelle gleich ein Hinweis zur Einteilung einer Ubungs- 
stunde im Hören: 


- Beginn am besten mit Schreibübungen; 

— dann Wiederholung der bisher gelernten Zeichen; 

— Erlernen neuer Morsezeichen und Kontrolle durch Ab- 
fragen; 

— nun erst folgen die Übungen mit den erlernten Zeichen, und 
anschließend kommt die Kontrolle durch das Abfragen; 

— abschließend dann das Hören von Übungstexten mit alten 
und neuen Zeichen, Leseübungen, Diktate und Gedächtnis- 
hören. 


Und da wir gerade vom Gedächtnishören sprechen, am besten 
gleich einmal eine Probe mit nachstehendem Text: 


F R I E D E N 
dididadit didadit didit dit Чайан dit Чаш 


Nun zum nächsten Schritt bei der Aufnahme bzw. Nieder- 
schrift der Morsezeichen. Das jeweils zu erlernende Morse- 
zeichen hört man sich wiederholt im Mikrofonsummer-Laut- 
sprecher oder Kopfhörer an, ohne es jedoch niederzuschreiben; 
es geht lediglich darum, sich das Klangbild gut einzuprägen. 
Erst wenn dieses gut erfaßt ist, beginnt man mit dem Nieder- 
schreiben unter Berücksichtigung der bereits erläuterten 
Schreibweise. 

Was muß der angehende Funker dabei besonders beachten? 
Die Erfahrung lehrt, daß der Neuling dazu neigt, jedes gehörte 
Zeichen sofort sehr hastig aufzuschreiben. Dadurch wird die 
Schreibhand rasch müde, unsicher, und die Sauberkeit der 
Schrift leidet. Deshalb gewöhne man sich gleich vom ersten 
Tag an, die Fünfergruppen sauber zusammenhängend zu 
schreiben. Am zweckmäßigsten ist es, stets 2 Klangbilder da- 
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Meier Schulze 
Ted: Ne: кепер Hören | Geben H G 
Üb un orsezeichen 
i Fehler | Fehler | TÆ | TF 
1 a, b, s, t 30/1 | 40/6 | 30/4 | 30/3 
2 g E 
3 | nj ү ЖЫН ШШШ C 
4 k, 0,y b i 
N 5 m,f 
77 5 = |а. 
7 | ха i wa R: 
8 r, à Gë Е 
S ER ir ТЕСИ I 
10 | w КӨЙ ШИ 
u | La EI: ТИ N 
2 |р i | 
13 v, ö 
14 | üc i 
15 u, Trennung 
16 Fragezeichen, Punkt N 
17 Komma, Bruchstrich I 2 
18 Ё 8,2,1 
19 |9 і 
20 | 3,7 | 
21 6,4 
22 | 5,0(NulD u 




















Bild 21 Leistungsübersicht und Reihenfolge beim Erlernen der Morse- 
zeichen im Hören und Geben 
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nach zu schreiben; um so leichter wird dem Anfänger dann die 
Niederschrift der gehörten Zeichen fallen, um so besser wird er 
später bei erhöhtem Tempo mit der Schrift folgen können. Hat 
man den Übungstext gut durchgearbeitet und die Klangbilder 
erfaßt, dann kommt das sogenannte Gedächtnishören. Das 
heißt, aus den erlernten Morsezeichen werden Buchstaben- 
kombinationen zusammengestellt, die einen wörtlichen Sinn 
haben. Nehmen wir als Beispiel wieder die erste Hörübung: 
die Buchstaben A, B, S, T, G. Daraus lassen sich Worte zu- 
sammenstellen, wie Ast, Bast, Saat u.ä. Man nimmt sie gehör- 
mäßig auf, ohne sie niederzuschreiben, und spricht sie nach. 
Weitere Beispiele sind im Anschluß an jeden Übungstext des 
Morselehrgangs zu finden. 

Gehen wir weiter in der Praxis. Jedem Anfänger wird es pas- 
sieren, daß er ein Morsezeichen unsicher aufnimmt oder durch 
zu langes Nachdenken ganz verpaßt. Für solche Fälle gibt es 
nur einen Rat: Sofort das Klangbild des nächsten Zeichens er- 
fassen. Für das ausgelassene Zeichen setzt man ganz einfach 
einen Punkt. Sollte gar ein Wort oder eine ganze Gruppe ver- 
lorengehen, so kennzeichnet man dieses durch einen waag- 
rechten Strich. Unsicher aufgenommene Zeichen oder Grup- 
pen werden unterstrichen. 

Keinesfalls sollte man sich das Ausradieren von Morsezeichen 
angewöhnen. Bei Verbesserungen wird vielmehr das betreffende 
Zeichen, die Gruppe oder das Wort durchgestrichen, wobei der 
alte Text noch erkennbar bleiben muß. Das neue Zeichen 
schreibt man darüber. Das ist erforderlich, da sonst Hörfehler 
sowohl in der Anfangsausbildung als auch später einmal beim 
Leistungshören, bei nationalen oder internationalen Funk- 
wettkämpfen als Fehler gewertet werden. Diese Hinweise ge- 
winnen noch dadurch an Bedeutung, daß sie eine Vorübung 
darstellen für Rückfragen beim späteren praktischen Funk- 
verkehr mit Funkstationen kleiner und mittlerer Leistung oder 
als Funkamateur. 

Da mit dieser Broschüre nicht nur den angehenden Funkern, 
sondern auch den Ausbildern ein kleiner Leitfaden gegeben 
werden soll, folgen noch einige methodische Hinweise für die 
Anfangsausbildung im Hören. 

Es ist besonders wichtig, daß vom Funkausbilder stets Ruhe 
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Bild 22 Von diesem Schützenpanzerwagen aus werden über Funk die 
Befehle des Kommandeurs übermittelt. Nicht nur bei den Landstreit- 
kräften finden wir Nachrichtensoldaten. Moderne Nachrichtenmittel 
sind auch zum Schutz unserer Seegrenzen im Einsatz 
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Bild 23 Zur Auflockerung der Hör- und Gebeausbildung sollte man so 
verfahren, wie auf dem Bild gezeigt. 

Mit der Funkstation ЕК 1а lassen sich interessante Funkübungen, Ge- 
ländespiele und der Einsatz bei den verschiedensten sportlichen Ver- 
anstaltungen organisieren. Auch der Funksprechverkehr muß gelernt sein 
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und Sicherheit ausgehen. Er muß imstande sein, den Lehrstoff 
zu vermitteln, aber auch geduldig die gesellschaftlichen Pro- 
bleme so zu erläutern, daß die Funker die wichtigsten Zusam- 
menhänge zwischen Politik, Ökonomie und Landesverteidigung 
verstehen lernen. 

Nun einige Tips zur praktischen Arbeit im Funkzirkel. 

Die Hörausbildung sollte mit einem solchen Tempo beginnen, 
daß Punkte und Striche der einzelnen Morsezeichen vom Fun- 
ker gar nicht erst gezählt werden können. Am besten bewährt 
sich ein Anfangstempo von etwa 30 Buchstaben pro Minute, 
wobei die einzelnen Morsezeichen im Tempo von etwa 60 bis 
70 Buchstaben pro Minute gegeben werden. Von einer Stei- 
gerung des Gebetempos ist bis zum Erlernen aller Morse- 
zeichen in jedem Fall abzuraten. 

Die vorher genannte Methode wird dadurch am besten wirk- 
sam, daß man größere Abstände zwischen den Morsezeichen 
und Gruppen einlegt. Zum Verständnis eine kurze Erläuterung 
der verschiedenen Zeiteinheiten (s. auch S. 31/32): 


— ein Punkt = 1 Zeiteinheit; 

— ein Strich = 3 Zeiteinheiten; 

- Abstand zwischen Punkten und Strichen des Morsezeichens 
= 1 Zeiteinheit; 

— Gruppen- bzw. Wortabstand = 5 Zeiteinheiten. 


Das aber bedeutet nichts anderes, als daß man die angegebene 
Kürze oder Länge der Morsezeichen nicht willkürlich ver- 
ändern, d.h. nicht zusammen- bzw. auseinanderziehen darf. 
Bereits beim Erlernen der Morsezeichen im Hören muß sich der 
angehende Funker an annähernd normale Empfangsbedin- 
gungen gewöhnen: einmal durch die Verringerung der Laut- 
stärke, durch Tonfrequenzänderungen zwischen 400 und 
800 Hz, zum anderen mit Hilfe eines Empfängers. Dabei wird 
grundsätzlich langsam und systematisch vorangegangen. 

Zur Erhöhung der Konzentration dient u.a. folgende Übung: 
Der Ausbilder diktiert einen Übungstext, bestehend aus den 
erlernten Zeichen. Beim Geben des Textes und Mitlesen durch 
die Funker werden nun bestimmte Buchstaben, und zwar vor- 
wiegend ähnlich klingende, also leicht verwechselbare Zeichen, 
bewußt falsch gegeben (z.B. S statt I, A statt N, M statt O, 
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B statt D u.ä.).Die Funker müssen die Fehler feststellen und 
die Zeichen entsprechend verbessern. Der Umfang solcher 
Texte soll 30 Gruppen nicht überschreiten. Durch Kontrolle 
wird klar, ob der Funker die Unterschiede feststellen konnte, 
inwieweit er also die verhältnismäßig schwierigen Kombinatio- 
nen bereits beherrscht. 

Vorteilhaft ist die Arbeit mit Tonbändern. Dadurch wird es 
möglich, den Funkern mehr Hilfe in der Ausbildung zu geben 
und die Kontrolle zu verbessern. Trotzdem empfiehlt sich für 
den Ausbilder, von Zeit zu Zeit die Übungstexte selbst mit der 
Taste zu geben. Der in der Anlage veröffentlichte Morselehr- 
gang ist seinem Aufbau nach besonders zur Aufnahme auf 
Tonband geeignet. 

Ein weiterer Tip: 

Nach der Demonstration des Klangbilds ist es vorteilhaft, die 
Zeichen im Chor oder einzeln ansagen zu lassen, bevor sie auf- 
geschrieben werden. Dabei läßt sich sehr einfach feststellen, ob 
sich die Schüler das Klangbild auch wirklich eingeprägt haben. 
Gleich bei Beginn der Hör- und Gebeausbildung (beides er- 
folgt parallel zueinander) sollten die wichtigsten Regeln des 
Telefonie- und Telegrafiebetriebs im Amateurfunk bzw. prak- 
tischen Funk sowie die Verkehrsabkürzungen und Betriebs- 
zeichen vermittelt und durch entsprechende Selbststudium- 
aufgaben gefestigt werden (siehe Anhang). 

Um die Hör- und Gebeausbildung aufzulockern, sollte man be- 
reits sehr bald die Funkstationen kleiner und mittlerer Leistung 
zur praktischen Betätigung im Funksprechverkehr unter Ein- 
satz eines bestätigten Funktruppführers mit verwenden. Der 
Bau einfacher Empfänger zum Abhören der Funkamateur- 
sendungen und zum Erwerb des HADM, später des DM-SWL- 
Diploms, bietet einen weiteren Anreiz für jeden angehenden 
Funker (Bedingungen des DM-SWL- und RADM-Diploms 
- in der Anlage). 

Versäumte Unterrichtsstunden, aber auch versäumte Kontrolle 
des Selbststudiums bilden die häufigsten Ursachen für in der 
Hörausbildung auftretende Mängel. Nichtnur, daß die Leistung 
des gesamten Ausbildungskollektivs beeinträchtigt wird; auch 
das persönliche Vorwärtskommen jedes Funkers leidet dar- 
unter. 
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Erfahrungsgemäß treten im Verlauf der Hörausbildung inner- 
halb der Funkzirkel Leistungsunterschiede auf. Die bereits er- 
läuterte Leistungsübersicht ermöglicht es, eine Aufteilung in 
Hörklassen vorzunehmen. Allerdings treten starke Unter- 
schiede meist nicht in den Anfängergruppen, sondern erst spä- 
ter bei höherem Tempo, bei etwa 60 und 70 BpM (Buchstaben 
pro Minute), auf. In der Praxis sollte man im allgemeinen nicht 
mehr als zwei Hörklassen bilden und öfteren Austausch zwi- 
schen den Hörklassen vermeiden. 


3. Zum methodischen Erlernen 
des Gebens mit der Morsetaste 


Wenn wir bereits beim Lernen des Hörens feststellten, daß die 
besten Leistungsergebnisse im Kollektiv unter Anleitung eines 
erfahrenen Funkers erreicht werden, so trifft das beim Geben 
ebenfalls zu. 

Es handelt sich dabei nicht schlechthin um eine manuelle Tätig- 
keit des Funkers mit der Taste, die man so am Rande erlernt. 
Neben dem ausgezeichneten Hören wird die Qualität eines 
Funkers entscheidend bestimmt vom sicheren, fehlerfreien und 
sauberen Geben, d.h. von der Funknachrichtenübermittlung 
der vielfältigsten Art. Dabei gilt der Grundsatz: „Sicherheit 
geht vor Tempo“. Da das System der exakten Gebeausbildung 
eine „Wissenschaft für sich“ darstellt, müssen wir uns darauf 
beschränken, das Wichtigste zu erfahren, um dann im Zirkel 
der GST, im Klub „Junger Funker“ oder zu Hause fleißig 
weiterüben zu können. 

Worauf kommt es an? 

Wir wollen sicher und fehlerfrei bei gleichbleibendem Tempo 
und Rhythmus ohne Aneignung von Eigenarten das Geben er- 
lernen. 

Um das zu erreichen, gliedern wir unsere Arbeit in 3 Ab- 
schnitte: 


— die Vorbereitungsübungen, 
— das eigentliche Erlernen des Gebens der Morsezeichen, 
— die Steigerung des Gebetempos. 


Fangen wir an mit den Vorbereitungsübungen als dem wichtig- 
sten Abschnitt überhaupt. Sie beginnen mit dem Erlernen 
der Sitzweise am Tisch und dem richtigen Fassen des Tast- 
knopfs. 

Wir setzen uns etwa 10cm vom Tischrand entfernt. Dabei 
achten wir auf eine lockere, aufrechte Haltung des Körpers 
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und lassen den freien Arm auf dem Tisch ruhen, ohne uns da- 
bei zu verkrampfen. Die Morsetaste bringen wir etwa 5 ст bis 
10 cm von der Tischkante entfernt, nach Möglichkeit ver- 
schiebbar, rechts vom Körper auf der Tischplatte an. Damit 
kann man individuelle Unterschiede in der Größe und Länge 
der Hand bzw. der Finger ausgleichen, und ein zu starkes 
Durchbiegen des Handgelenks nach unten wird durch die Be- 
grenzung der Tischkante vermieden. Bei Linkshändern be- 
findet sich die Taste natürlich links vom Körper. 

Jetzt wird der Tastknopf so erfaßt, daß der Unterarm eine 
waagrechte Verlängerung des Tasthebels darstellt. Der Ober- 
arm bildet mit dem Unterarm einen rechten Winkel, der Ellen- 
bogen befindet sich in Höhe des Tastknopfs. 

Nun zum eigentlichen Anfassen des Tastknopfs. Zur Veran- 
schaulichung dienen die Bilder 24 und 25. Mit dem Daumen, 
Zeige- und Mittelfinger ergreifen wir den Tastknopf so, daß 
der Daumen und der Mittelfinger den Knopf von der Seite 
umfassen, während der Zeigefinger leicht gekrümmt auf dem 
Tastknopf liegt. (Bei diesem Vorgang ist besonders darauf zu 
achten, daß alle Bewegungen leicht und ungezwungen vor sich 
gehen!) Die genannten Arbeitsfinger bilden also praktisch ein 
Scharnier zwischen Tasthebel und Handgelenk. Sie dürfen 
nicht verkrampfen, nicht rutschen, den Tastknopf nicht los- 
lassen. Man sollte jedoch diesen mechanischen Vorgang der 
Hand und der Finger keinesfalls beobachten. 

Jeder Anfänger sei vor einem „Tippen“ oder „Klopfen“ der 
Taste gewarnt,* da mit Sicherheit daraus später eine schlechte 


* In der Armee können Gebeeigenarten eines Funkers für die jeweilige Einheit 
ernste Folgen haben. Das zeigt folgendes Beispiel. 

Bei der von den amerikanischen Imperialisten unterstützten Aggression der süd- 
koreanischen Marionettenregierung gegen die nordkoreanische Volksrepublik war 
auf der gegnerischen Seite ein Funker eingesetzt, der die Verkehrsabkürzungen 
und einige Zeichen unsauber bzw. in einem unzulässigen Rhythmus gab. 

Die Funkaufklärung der nordkoreanischen Volksarmee beobachtete diese Sta- 
tion längere Zeit. Auf Grund der gesammelten Beobachtungsergebnisse war es 
möglich, die Zeit der Wachablösung und des Wellenwechsels festzustellen. Des 
weiteren konnte jede Standortveränderung dieser Einheit erkannt werden. 

Als dann die Einheit in der Nähe der Front auftauchte, wurden sofort Gegen- 
maßnahmen eingeleitet. Durch einen Angriff der nordkoreanischen Luftstreit- 
kräfte wurde der betreffende gegnerische Verband völlig vernichtet. 

Treten keinerlei Gebeeigenarten auf, dann ist es sehr schwer herauszufinden, 
ob es sich immer um ein und dieselbe Funkstation handelt. 

Viele Beispiele ähnlicher Art sind auch aus der Geschichte des 1. und 2. Welt- 
krieges bekannt. 
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Bild 24 und 25 Richtige Tastenhaltung, von vorn betrachtet 
Richtige Tastenhaltung, von hinten betrachtet 


„Handschrift“ (wie die Gebeweise des Funkers genannt wird) 
resultiert. Diesen Teil der Vorübungen (Sitzen am Arbeitsplatz 
und Ergreifen der Taste) muß man fleißig zu Hause und im 
Zirkel üben. Beim Selbststudium sollten sich möglichst zwei 
Freunde, die einmal Funker werden wollen, abwechseln. Erst 
gibt der eine das Kommando: Hinsetzen — Taste ergreifen — 
Taste loslassen — aufstehen usw., dann der andere. Das wird so- 
lange geübt, bis es jeder absolut sicher beherrscht. 

Nun zum zweiten Teil der Vorbereitungsübungen, zum Drücken 
und Anheben der Taste. Bekanntlich kommen die Morse- 
zeichen durch das in bestimmten Zeitabständen erfolgende 
Drücken und Anheben der Taste zustande. Dazu bedarf es 
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einer gewissen Geschicklichkeit und Technik, die sich beide 
erlernen lassen. 

Vorher müssen wir jedoch unsere Taste richtig einstellen. Die 
Tastfeder wird durch Lösen der Federschraube auf dem Tast- 
hebel bzw. bei anderen Systemen (RFT-Taste) durch Lösen der 
Schraube seitlich der Brücke des Tasthebels entspannt. Den 
Tasthub stellen wir auf etwa 1 mm bis 1,5 mm Abstand ein. Das 
wird gemacht, damit ein zu großer oder aber zu kleiner Tast- 
hub nicht die Bewegung des Handgelenks behindert, bzw. da- 
mit das Anheben der Taste nicht mittels Federspannung auto- 
matisch erfolgt. Die Schraube zur Einstellung des Tasthubs ist 
bei der Taste auf dem umstehenden Bild am Ende des Tasthebels 
befestigt. 

Nachdem wir alle diese Vorbereitungen abgeschlossen haben, 
beginnen wir mit den ersten rhythmischen Übungen. Das Kom- 
mando dazu lautet: Taste ergreifen — drücken — anheben — 
Taste loslassen. Dadurch kommen wir systematisch in den 
richtigen Geberhythmus. Dabei ist besonders darauf zu achten, 
daß die Taste durch die Bewegung des Handgelenks gedrückt 
und angehoben wird. Man spricht von einem Durchbiegen des 
Handgelenks. Die Bewegungen müssen ruhig und ungezwungen 
in vertikaler Richtung erfolgen, keinesfalls nach rechts oder 
nach links abweichen. Das Handgelenk darf weder nach unten 
„durchhängen“ noch beim Anheben der Taste einen „Buckel“ 
bilden. 

Diese als „wichtig“ bezeichneten Übungen mögen zwar relativ 
einfach erscheinen, doch bilden sie — schlecht ausgeführt — die 
Quelle für viele falsche Bewegungen und damit für Fehler, die 
dann beim Geben auftreten. Deshalb der Rat: Ständige Selbst- 
kontrolleund sorgfältiges Durcharbeiten jedereinzelnen Übung. 
Es ist zu empfehlen, in der Klasse diese Übungen unter genauer 
Kontrolle ständig zu wiederholen und, wenn nötig, anfangs 
den Unterarm des Funkers festzuhalten und das Handgelenk 
zu führen. 

Sowohl beim Heimtraining als auch im Zirkel sollte man regel- 
mäßig sogenannte Lockerungsübungen vornehmen. Darunter 
verstehen wir das lockere Schütteln des Handgelenks. Das Er- 
gebnis ist eine leichte Gebehand. 

Der nächste Abschnitt bei den Vorbereitungsübungen besteht 
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Bild 26 RFT-Taste 


im rhythmischen Geben von Punkten; denn das ist am Anfang 
einfacher als das Geben von Strichen. Dabei kommt es be- 
sonders darauf an, alle Punkte — auch bei zunächst langsamem 
Tempo - in gleichmäßiger Länge und gleichmäßigen Abstän- 
den zu geben. Das Geben von Punkten darf nur durch die Be- 
wegung des Handgelenks erfolgen. (Achtung! Oft versucht der 
angehende Funker, die Punkte „aus den Fingern zu schütteln“ !) 
Bessere Anschaulichkeit und Kontrollmöglichkeiten gewähr- 
leisten Morseübungsschreiber in den Radioklubs der GST. Mit 
Hilfe dieser Geräte kann man sofort jeden Fehler in der Gebe- 
weise eines Funkers erkennen und korrigieren. Natürlich läßt 
sich ein ähnlicher Effekt durch die ständige Mithörkontrolle 
im Kopfhörer, über den Lautsprecher oder auch durch ent- 
sprechende Aufnahme auf Magnetband erreichen. 

Es lassen sich im Rahmen dieser Broschüre nicht sämtliche 
Arten von Morseübungsschreibern näher erläutern. Im wesent- 
lichen unterscheiden wir für unsere Zwecke zwei Arten der 
Aufzeichnung von getasteten Zeichen. Einmal erfolgt die Auf- 
zeichnung auf dem Streifen eines sogenannten Rekorders in der 
Sägezahnniederschrift (siehe nebenstehendes Bild 27a). Zum 
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schnellen Lesen deckt man zweckmäßig die untere Hälfte mit 
einem Papierstreifen ab; dann erscheint ganz deutlich das 
Strich-Punkt-Verhältnis mit den Abständen usw. 

Mit dem einfachen Morseübungsschreiber dagegen. werden auf 
einem Papierstreifen die getasteten Morsezeichen im Original- 
Punkt-Strich-Verhältnis niedergeschrieben (Bild 27b). 

Doch kommen wir jetzt wieder zu unserer Übung: ununter- 
brochenes Geben einer Reihe von Punkten nach der Zähl- 
methode oder nach dem Takt eines Taktgebers. Die Komman- 
dos dazu lauten: Taste ergreifen — eins — zwei - eins — zwei usw. 
Bei „eins“ ist die Taste zu drücken, bei „zwei“ ist sie anzuheben. 
Die Übung wird fortgesetzt mit dem Geben von Zeichen, die 
aus mehreren Punkten bestehen, ohne daß der Funker die Be- 
deutung der Zeichen kennt. Bei einem Zeichen, das aus 3 Punk- 
ten besteht, lauten die Kommandos: Taste ergreifen - eins — 
eins - eins (Pause), eins — eins - eins (Pause) usw. Jeweils bei 
„eins“ wird die Taste gedrückt und angehoben. 

Und nun zur Vorübung des Gebens von Strichen. Diese Übun- 
gen müssen besonders sorgfältig durchgearbeitet werden, da 
sich das Morsealphabet im wesentlichen auf Strichverbindun- 
gen aufbaut. Gleich von Anfang an ist darauf zu achten, daß 
die Striche von gleichmäßiger Länge sind und daß ihr Abstand 
so eng wie möglich gehalten wird. Die grafische Darstellung 
der Gebeweise in Bild 28 soll das noch anschaulicher machen. 
Je enger der Abstand, um so besser die Gebequalität. Eine 
bestimmte Betonung der Striche beim Geben wirkt sich auf 
jeden Fall vorteilhaft auf den gleichmäßigen Geberhythmus 
aus und ist bereits bei den ersten Gebeübungen von großer Be- 
deutung. 


0) 


b) 


Bild 27 Streifen von Übungsgeräten: a - Streifen eines Rekorders; 
b - Streifen eines Morseübungsschreibers 
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а) Punkte 
astoen auf auf auf auf auf auf 


== La L |] | | |) | | 
geschlossen JENS EINS EINS: eins eins eins | usw 


b) Striche 
auf auf auf 


| eins zwei жей | eins zwei drei | | eins zwei drei | usw 


с) Buchstabe Е Зта! gegeben 
auf zwei drei auf zwei drei auf zwei drei 


eins) Zu? ей USW. 


d)Buchstabe T 2malgegeben 
auf zwei drei auf zwei drei 


eins zwei drei eins zwei drei USW. 


е) Buchstabe А 2mal gegeben 
auf auf zwei drei auf 


eins] eins zwei drei eins eins wei drei 


F) Buchstabe N 2mal gegeben 
auf auf zwei drei auf 


eins zwei drei Eins, eins zwei drei eins 


g) Buchstabe Š 2mal gegeben 
auf auf quf zwei drei auf auf 


EINS eins EINS. eins EINS EINS! 


Bild 28 Grafische Darstellung der Gebeweise nach der Zählmethode 
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Das Geben von Strichen geschieht ebenfalls, indem man das 
Handgelenk durchbiegt. Beim Drücken und Anheben des 
Tastknopfs muß das Handgelenk eine rhythmisch stets 
gleichbleibende Bewegung ausführen. Diese Bewegung bil- 
det die Grundvoraussetzung für ein exaktes Geben von 
Strichen. 

Die Gebeübungen beginnen mit einer ununterbrochenen Reihe 
von Strichen. 

Die Kommandos dazu lauten: Tastknopf ergreifen - eins - 
zwei — drei! eins — zwei — drei usw. Bei „eins“ wird das Hand- 
gelenk leicht durchgebogen und bis zum nächsten „eins“ in 
dieser Lage gehalten. Wichtig ist ein schnelles, jedoch ruhiges, 
unverkrampftes Drücken des Tastknopfs. 

Am Anfang stellt man sich am besten auf ein Tempo von etwa 
20 Strichen pro Minute ein, also ein Strich = 3 Sekunden. 
Vorteilhaft ist es, beim Üben von Strichverbindungen im Kopf- 
hörer oder Lautsprecher mitzuhören. Haben wir uns das Geben 
von Strichverbindungen gut angeeignet, dann kann systematisch 
das Tempo erhöht werden. Ständige Kontrolle ist bei dieser 
Übung sowohl im Selbststudium als auch in der Zirkelarbeit 
unbedingt erforderlich. ` 

Es folgt dann der letzte und schwierigste Teil der Vorbereitungs- 
übungen, und zwar das Geben von kombinierten Zeichen, also 
Punkt-Strich-Verbindungen. Dabei ist die Reihenfolge einzu- 
halten, wie sie beim Erlernen des Hörens dargestellt wurde. Ein 
willkürliches Herausgreifen bestimmter Zeichen zum Erlernen 
des Gebens muß vermieden werden. Auch sollte kein Funker 
mit den kombinierten Zeichen beginnen, bevor er die Vor- 
bereitungsübungen nicht sicher beherrscht. 

Jahrelange Erfahrungen auf dem Gebiet der Gebeausbildung 
beweisen, daß die Gruppenmethode in einem Zirkel am schnell- 
sten zum sauberen Geben führt. Das schließt die Möglichkeit 
des Heimtrainings natürlich nicht aus. Gesichert sein muß 
allerdings eine ständige individuelle Kontrolle der Arbeit des 
angehenden Funkers. Man darf auch auf keinen Fall zu einer 
weiteren Steigerung des Gebetempos übergehen, bevor nicht 
ein Tempo von etwa 40 BpM absolut sicher durchgehalten wird. 
Zu beachten ist weiterhin, daß der Übergang von Strich zu 
Punkt und umgekehrt jeweils ohne Pause erfolgen muß. 
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Am besten beginnt man mit einfachen Kombinationen meh- 
rerer Striche und Punkte, z.B. 

Г.Г.---------...----- usw. 
Dann folgen schwierigere Kombinationen, z.B. 

en ...— USW. 
Zum Schluß werden Kombinationen durchgearbeitet, die aus 
einem Punkt und mehreren Strichen oder aus einem Strich 
und mehreren Punkten bestehen. 
Das Tempo spielt bei Gebeübungen eine untergeordnete Rolle. 
Man beginnt zweckmäßig mit 20 BpM; und nachdem alle 
Morsezeichen durchgearbeitet sind, steigert man auf Tempo 
30 bis 40 BpM. 
Ein kurzer Hinweis noch für die Ausbildung: Zu Beginn des 
Unterrichts wird das zu erlernende Zeichen vom Ausbilder 
mehrere Male mit der Taste demonstriert, und der Funker hört 
das Klangbild mit. Anschließend geben die Funker die gehörten 
Zeichen in dem vom Ausbilder bestimmten Rhythmus. Danach 
werden allen Funkern gleiche Texte ausgehändigt, die aus 
neuen und aus bereits bekannten Zeichen zusammengestellt 
sind. 
Eignet sich ein Funker bestimmte Zeichen besonders schwer an, 
dann ist es notwendig, eine genaue Analyse der Bewegungen 
des Handgelenks vorzunehmen und spezielle Texte zusammen- 
zustellen, damit die betreffenden Schwächen überwunden 
werden. ; 
Als Training für eine spätere Durchgabe von Nachrichten, Ver- 
kehrsabkürzungen u.ä. ohne vorherige Niederschrift des Tex- 
tes bewähren sich Übungen nach Diktat oder Gebeübungen 
nach dem Gedächtnis (und zwar in der Etappe der Steigerung 
des Gebetempos). Damit er sich nach und nach die Fertigkeit 
aneignet, Funksprüche in einem bestimmten, vorher fest- 
gelegten Tempo zu geben, kontrolliert der Funker seine Übun- 
gen selbst nach der Uhr; dabei prüft er auch seine eigene Gebe- 
qualität. 
Unabhängig davon, ob ег zu Hause übt oder im Lehrgang, muß 
jeder Funker sich selbst dazu erziehen, daß er jedes unsaubere 
oder falsch gegebene Zeichen sofort berichtigt. Nichts ist für 
die Entwicklung zu einem guten Funker schädlicher, als über 
Unsauberkeiten in der Gebeweise hinwegzugehen. In der kollek- 
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Bild 29 Sein Fleiß hat sich gelohnt. 

So wie er können sich die besten Funker in der GST später einmal eben- 
falls im Training auf die internationalen Mehrwettkämpfe der Funker in 
Moskau, Prag oder zu den Meisterschaften in unserer Republik vor- 
bereiten 
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tiven Ausbildung in der GST benutzt man jetzt in verstärktem 
Maße vorhandene Magnetbandgeräte oder Morseübungs- 
schreiber, um den Funkern nach der Übung an Hand des 
Bandes die gemachten Fehler aufzuzeigen. Die Aufnahme sollte 
jedoch möglichst so vorgenommen werden, daß es der Funker 
nicht bemerkt. Wo die technischen Voraussetzungen dazu noch 
nicht gegeben sind, wird stets sofort bei der akustischen Kon- 
trolle eingegriffen und der Funker korrigiert. Der angehende 
Funker muß dazu erzogen werden, daß er seine Gebequalität 
ständig selbst einschätzt; keinesfalls darf man das Gebetempo 
erhöhen, bevor er die jeweilige Übung absolut sicher be- 
herrscht. 

АП dies läßt sich natürlich im Selbststudium erreichen. 

Viel besser jedoch lernt es sich in einem Funkzirkel unter An- 
leitung eines erfahrenen Funkers oder Amateurfunkers. Auch 
unsere Organe der DDR stehen dort gern mit Rat und Tat zur 
Seite. 

Abschließend noch ein kurzes Wort an alle Ausbilder. Sicher- 
lich gibt es zu den dargelegten methodischen Hinweisen, ins- 
besondere betr. der Reihenfolge des Hörens und Gebens, die 
verschiedensten Meinungen und wertvolle eigene Erfahrungen. 
Zweck dieser Broschüre ist es aber keineswegs, eine Polemik 
über diese Probleme auszulösen. Vielmehr sollte dieses Ma- 
terial, ergänzt mit eigenen Erfahrungen, vielen jungen Men- 
schen und auch älteren interessierten Bürgern helfen, sich die 
Grundkenntnisse im Morsen anzueignen., 


4. Morselehrgang 


Der Morselehrgang baut auf den methodischen Hinweisen die- 
ser Broschüre auf und bietet eine systematische Zusammen- 
stellung von Zeichenkombinationen aller Buchstaben, Um- 
laute, Satzzeichen und Ziffern, Das Material ist geeignet für 
Magnetbandlehrgänge. 

Nun zur Praxis: 


4.1. Übung 1 


Erlernen der Zeichen: a, b, s, t 











1/, Min. 1/; Min. 
ааааа bbbbb ttttt / atbat tabat Бай // 1.Min. 
ttbbb baaba attat / bbtta btata taata // 2.Min. 
babab abttb . tabbb / tattb btttb atbtb // 3. Min. 
btatb bbaaa bat / tbatb taatb btatb // 4.Min. 
55555 ststs sassa / asssa 55555 ssssb // 5.Min. 
sastb bisst tsabs / satsb bstst bass // 6.Min. 
atsbb — bssts assas / atsbs ssssb asbas // "Mim, 
sbsab tabsb tbssa / astbs 55555 sasas // 8.Min. 
ttsba stsbt аам / stabt btsab babts // 9.Min. 
sabst tastb btssb / atsba tbsas аѕааѕ // 10.Min. 
tbsbs Бап tatbs / stabt tabat sabat // 11. Min. 
sattb btats staat / abtat tstbs bsata // 12. Min. 


Klartext- bzw. Gedächtnisiibung 
ast, bast, saat, staat, tass, bass, ata, stab, saba, tat 


Beim Gedächtnishören kommt es darauf an, daB nicht mit- 
geschrieben, sondern nur gehört wird. Eine bewährte Methode, 
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die zur Einprägung des Klangbildes der Morsezeichen besonders 
gut geeignet ist. 


Kontrolltext Tempo 30 Zeichen pro Minute 


bastb atbsa tasab / bsata абаз astbs // 1.Mi 
satbs bsaab tsbat / astbs tassb btasb // 2. Min. 
atsaa sbtat tasbs / absta tasbb зама // 3.Mi 
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4.2. Übung 2 


Wiederholung der Zeichen: a, b, s, t 


tasba abtsa sattb / batsa аһ sbsta 
atsba bsats tabsa / atbba bsata tasba 
satbb tasba satbb / sbabs tbsat abtat 
sbbas tabst bsata / sabst tsasb Маза 


Erlernen des Zeichens: 


gsgsg gtgtg sgggb 
gggbg bgbgs ggaga 
abggg sgsgg aggga 
gbagb gbgsg ggbbg 


ggggg gagag gbgbg 
gsgag gggtg agggb 
gggbb sgagg gagtg 
sgbgb gtgst ggggg 


—— x 


bbgbg gbgbg bggbb / bgsgt gbbag tgsbg 
gtbtg = bgssg sgbbg / sgtga tsgbg gtbgb 
sggsg bggab gabga / sggtg gasgb tggsg 
bgsga ggatg bgsgb / tgbsg gggsa gtgsg 
bsgts gtabs sgtba / sgbts atgsa abstg 
gtsba bgsab gstba / (арЫ (аб; bstag 
арЫ sabag tsagb / sasbg tsgbt sagbs 
atsga bstga stagb / tabst gtbsa atsgb 


Klartext- bzw. Gedächtnisiibung 
gast, tag, gst, gasag, gas, sagt 


Kontrolltext Tempo 30 Zeichen pro Minute 


agtbs gtasb tgbsa / bstgs gsbtg atbga 
tagsb abstg tgbsa / gsabb sagbs tgsbb 
atgss gbsta abstb / bgsgb astgb tgbsg 


un 
PB W N н 


~nn ~nn В 
== В М — Т 


n 


М А. МА 
nn 
Deo 


Min. 
Min. 
Min. 
Min. 


. Min. 
. Min. 
. Min. 
. Min. 


. Min. 
. Min. 
. Min. 
. Min. 


. Min. 
. Min. 
. Min. 
. Min. 


. Min. 


Min. 
Min. 
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4.3. 


Übung 3 


Wiederholung der Zeichen: а, b, s, t, g 


88888 
abtgs 

bggsa 
tabab 


Erlernen der Zeichen: n, j 


nnnnn 


innjj 
пп) 
najtn 


nabnt 
ngstn 

nasnn 
annbn 


jsntj 
bing) 
najsn 
jgbsj 


gbags 
tgsab 
tgsbs 

gsbat 


аш 
jnjnn 
Din) 
snbjn 


bsngn 
nbatn 
nstnt 

snbnä 


jtijn 
ngbjb 
tiijn 
jtjba 


gbsta / 
sbaag / 


tgsbt 


abstg / 


пјјпј 
jtnjn 
nbsjn 


nstga 

snbna 
snabn 
atnna 


jgntn 
bjggn 
jjsna 
njbaj 


tgsba 
bgsts 
abstg 
abggs 


jannj 
njjja 
nnjtn 


btnsb 
bgnsn 
nsggn 
natan 


ngjtj 
njjjb 
bsjaj 
tjsna 


Klartext- bzw. Gedächtnisübung 


satan, natan, anna, nanna, ja 


tgsba 
abgst 
gtasa 
abgtt 


njnjn 
біпіп 
njsjn 
jajaj 


. gnsba 


nsgnt 
bngbn 
sntan 


jnsaj 
nasjn 
absjj 
bjgja 


astgs 
tgsba 
sabas 
tgsba 


njnnn 
Шап 
jasjn 
bajjn 


ngnbs 
nstns 
nsagn 
satan 


gtinj 
njsts 
jtsba 
tjanj 


Kontrolltext Tempo 30 Zeichen pro Minute 


tgbas 
gatbj 
bgjat 
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nstgj 
basnt 
snjbt 


abjgn 


/ jtsba 


nisbg / ап] 
gjsab / btabs jgnas tbngj 


nsgja 
ngajt 


bntgs 
bastn 


mm 


ebe eng 


m 
~nn 


~n —— 
—— Бачачи 


— 
— 


Min. 
Min. 
Min. 
Min. 


. Min. 
. Min. 
. Min. 
. Min. 


. Min. 
. Min. 
. Min. 
. Min. 


. Min. 
. Min. 
. Min. 
. Min. 


1. Min. 
. Min. 
. Min. 


4.4. Übung 4 


Wiederholung der Zeichen: a, b, s, t, g, n, j 


annnn jjjjj пішіп / njjan jnjpn njabs // 1.Min. 
tgsab tasbn jatsn / atggs bstga jsjan // 2.Min. 
tgbsa атшы jbsgb / аба gjtan bsagn // 3.Min. 
jtgba tsabn nabsa / tanja Datin sgtan. // 4. Mim. 
Erlernen der Zeichen: k, o, y 

kkkkk kakak kaakk / tkkat kkkkk kaktk // 5.Min. 
gkatk kjakk kbakk / ktakk knkik kabkk // 6.Min. 
кака kk Kik / kgtkk kstkg kkggk // 7. Мір. 
bkkkj kskkk katka / jktka Кака kkkkk // 8. Міп. 
00000 onono 05050 / gooog totot oboso // 9.Min. 
okono 00000 nojoo / ojaoo booos okjoo // 10.Min. 
osjoo kakok kosto / oonok aooaj bjooo // 11.Min. 
joooj — gooog otoko / joogo gojos sonko // 12. Min. 
ууууу yayay уууоу / yyyby ykyyk ууу // 13. Min. 
aynyy tyygy ybyny / ybysy ybyay ysyay // 14. Min. 
ybysy yoyoy ykyky / ysyby ауауу kyoyy // 15. Min. 
byysy тузуу ККууу / ууу) оуууо aokyy // 16.Min. 
akybt tgjoy = oyknj / taskn byjnj yastg // 17. Min. 
ysagt bygst = оуіѕа / ysank astyb jkobs // 18.Min. 
ngytb аб; ybkjo / bsagt gjoky sabyn // 19.Min. 
kstos паѕук tgsao / ktanb ysaob stgay // 20. Min. 


Klartext- bzw. Gedächtnisiibung 


jonas, tango, katja, okay, tang, sanka, bank, kant, sonja, gong 


Kontrolltext Tempo 30 Zeichen pro Minute 


ytnas bgjko boat / ykgsn skyta agjon // 1.Min. 
asybt njogt Вай) / ognyk gyast nsjok // 2.Min. 
// 3.M 


jabst — ynjog staby / gnkbb tynja | Бозок in. 
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4.5. Übung 5 


Wiederholung der Zeichen: a, b, s, t, g, ñ, j, k, o, y 


tykon nayko tsbsy / knbos gjboy sbatg // 1 
oyksa nbstj tanbo / gksoy kbony tango // 2. 
botka yotak atyyk / sobby takyo bayaj // 3. 
soykn tksbo tonyo / josty asgyj atgok // 4 


Erlernen der Zeichen: т, f 


mmmmm fffff mmmmm/ fffff fmfmf fffmf // 5.Min. 
fmfff ffmmf fmffn / fffmf fmkfm msmfm // 6.Min. 
mgfmf mfefm mfokf / tfmmm тїї fmomm // 7.Min. 
mfmfk mfsjf tfamf / gftff soffa tofmm // 8.Min. 


kyojm ` gsgmo jmkym // 9.Min. 
gbyms mskmm kymmo //10.Min. 
byffm oymsf jnymf //11.Min. 
smata gmomg matso //12.Min. 


kybmk sbomy mksya 
yksmj ytskm gkmba 
mkamt samtm msmko 
mybok koymm tmbgo 


kyjff fgsam msyfg //13.Min. 
gkmfy к mfokf //14.Min. 
nfbff ofgfs — fagtf //15.Міп. 
fmbfs asyfm ук = //16.Min. 


fyfmk sfbmf mfysa 
yasnf gfbfg nskff 
ftfgt ngfff ` nfsfk 
syfgf fsmfg kmfyf 


~nn = 


Klartext- bzw. Gedächtnisiibung 


fang, mann, hanf, lang, ton, not, nylon, oase, gang, famos 


Kontrolltext Tempo 30 Zeichen pro Minute 


sntyf jabgm ` ykajf / btgky monsy fabkg // 1.Min. 
isnjm oasyf Кып] | gomaf myojk sbgyt // 2.Min. 
nabok vergi nfabs / gtnyo kfmgt jkoym // 3.Mi 
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4.6. Übung 6 


Wiederholung der Zeichen a, b, s, t, g, n, j, k, o, y, m, f 


gfamo knbky staba / bnagj fykmn tbyko // 1.Min 
gkfam tykma gtbas / fkoma famoy gtobs // 2.Min 
tangk bfamy jtnga / tmnok yojga Ызат // 3.Min 
ftsam gtabs btsay / koyaj fosay kbmot // 4.Min 
Erlernen des Zeichens: z 

22272 ZZzzz татат | 7044 zmzmz 92977 || 5.Min. 
zmtzt zzazz 777927 | zmzzo zfmzm zfmzz // 6.Min, 
fmzkz zzfzz 78227 | okszz zzzzz yzmzf || 7. Min. 
ztsba azoyz торга | zazbz ztozz mzgzo // 8.Min. 


kyzfj fgesmz yaszf 
gkmfy bygft tasyz 


угул fyzfb тух /1 
II Я 
bbgzt ysgst sybgz // 11. Min. 
iR: 


nskmf znkfk fyzfj 
bytgs nbkjg stozg 


/ 

/ 

/ 
gtbsy: njkbo gzsba / tgnzo zgsay jmfza 12. Min. 
gmgtz sngby aztgb / mnyok ysnbg yngkt // 13. Min. 
mokjm ftgbg bysas / ygtbf astfg bymnb // 14. Mim 
knmjg nkoaj nbokm/ nbgfs bokjm bngtz // 15.Min. 
sasty nyzgb sysya / batgy sfzim ztgay // 16.Min. 


Klartext- bzw. Gedächtnisübung 


tanz, zank, stakkato, aas, statist, agio, notiz, oma, otto, ozon 


Kontrolltext Tempo 30 Zeichen pro Minute 


btkaz msgno уйа / zongy misbk faytg // 1.M 
tiksm Әп” osmkn / ygazo mfbsk zmtbn // 2.Min. 
вајоу Бај zmkfo / gstkz jnymf abkts // 3. М 
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4.7. Übung 7 


Wiederholung der Zeichen а, b, s, t, g, n, j, k, o, y, m, f, Z 


tgzas bokyj 
tgbky jmkzs 
abtsg onjkz 
jbszy zmyok 


nkmfz 
bkson 
yfzba 
zbsgy 


/ 
/ 
/ 
| 


stgaf 
tfgok 


nabmo 


(Кіп 


Erlernen der Zeichen: i, x, 4 


іші sisis 
sisii aisis 
11811 nsiii 


niisn ibsis 


XXXXX ХХХ 
fxxXg = mxmxn 
xxxkx xkxkx 
foxxx = goxbx 


ddddd dadad 
ddgdn Кайа 
dbddb dsddb 
Бава yxddd 


fbodm satgb 
fomid xyfza 
mksfo taomx 
stgoi sigox 


jaili 
nisis 
1а1а1 
17511 


5Х5Х5 

ххххх 
axnxa 
xfoxx 


dndnd 
sdndg 
bddda 
dbsdb 


jyndt 
xdast 
kjofi 
saxki 


/ 
/ 
/ 
/ 


— D Dn _ 


~nn 


insss 
isiii 

ikiss 
insio 


xtxtx 

kxkxx 
XOSXX 
xbxsx 


dkndn 
donkd 
ddddd 
disbd 


isbna 
gmkoj 
sbtgx 
atysi 


Klartext- bzw. Gedächtnisübung 


mykzo 
ymzag 
ksboz 
fkosj 


biiis 
sbiis 
oiksi 
ibisa 


ххахх 
bxxsx 
txbxx 
txsxx 


dndnn 
dtndb 
sdgfa 

xdsbd 


gkjix 
kzsdi 
jobid 
btoyj 


gkyso 
fbsok 
yfgbs 
nbgzf 


issii 
ismis 
sisis 
iiksi 


xxbxx 
xxbxs 
anxxb 
јхјха 


dndst 
ddfbd 
kbjdd 
sbidd 


gokyz 
foixd 

ktany 
tanzd 


aD 


Min. 
Min. 
Min. 
Min. 


Min. 
Min. 
Min. 
Min. 


. Min. 
. Min. 
. Min. 
. Min. 


. Min. 
. Min. 
. Min. 
. Min. 


. Min. 
. Min. 
. Min. 
. Min. 


zimt, dank, dynamit, dynamo, zins, jod, bissig, findig, lax, oxyd 


Kontrolltext Tempo 30 Zeichen pro Minute 


dasgx bzonf 
fnbxz josdk 
kzmsd ifjnt 
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ijmkn / tdmsj 


ymgid 
gboxz 


/ 
/ 


njkax 
agbsd 


yabki 
zsofi 
imxjn 


ogxfa 


btyma 


zfysks 


[| 1. 
[i 2. 
CH. 3. 


Min. 
Min. 
Min. 


4.8. Übung 8 


Wiederholung der Zeichen: a, b, s, t, g, n, j, k, o, y, m, f,z, i, x, d 


gksoz batfi dxjyn / fgkan matjo jibsd // 1.Min. 
xkgbs zfobi ixdfm / yokja gksxz bszot // 2.Min. 
dmxkj fomka isbxk / mstga joykb stbdx // 3. Min. 
akyms fimxa komat / fzgoy tbmka jybsk // 4. Min. 


Erlernen der Zeichen: r, ä 





TITEK ririr grgrr / rmrmg rrirr roara // 5. Min. 
rritr rgrrr іһіт / rmtrn тапа  rsdrf // 6.Min. 
drrgf жаг төйа / mrfra rafdr уып // 7.Min. 
drbrn syrrk gdrfr / rmrro mark rrdrb // 8. Міп. 
äääää äääää änänä / äändä dägää äytgä // 9. Min. 
äämaä ätatä ämtäa / äämta aräät gäyxä // 10.Min. 
käxää näaaä sxäyä / ysääj gräzä хадду // 11. Min. 
jääsn = öäaäm yääiä / bääsä täfäm gäsän // 12.Min. 
äydrä äägıy fbäyz / rjkzm drmyä dnizf // 13. Min. 
ikäyi nrkäd banyä / kdbän nasäz аа // 14. Min. 
mbnäx yäoka sräzt / saäbn srätä nxyäf // 15. Min. 
dämfo yäxäj gäbsx / äfary txrbä dämko // 16. Min. 


Klartext- bzw. Gedächtnisiibung 


taxi, samstag, taiga, bajazzo, baku, bär, zittrig, zitat, axt, banjo 


Kontrolltext Tempo 30 Zeichen pro Minute 


ratyd xfgns bkmzo/ jisyd mgbzr otxfn // 1.Mi 
sjkmt tadoy knrif / zjbsg бхіг ува // 2.Min. 
mjbsk otmib asjor / gtnkx dizfm yadsi // 3.Mi 
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4.9. Übung 9 


Wiederholung der Zeichen: a, b, s, t,g,n,j, k,0,y,m,f,z,i,x,d,r 


tgsra fokmz ixsoy / jkbtf rbskz rdasf // 1. Min. 
апр) bdagk rxmgn / tirdy fokms irdxy // 2.Min. 
zfnak mfbas krozx / oyrta zbgxd gkarn // 3.Min. 
zfoxa ізі otajg / nbati gabsy (ток // 4.Min. 


Erlernen der Zeichen: h, e 


hhhhh : eeeee hehee / heehe hhhhe hnaha // 5.Міп. 
Меһі hehhe hnhah / hohyh hefhh efhhh // 6. Mim. 
rehhe ѕгееһ heihh / hhhhs sieee hethe // 7.Min. 
bshie ioehe hhshi / eihsh eishs tohsh // 8.Min. 


ydhrn hsnrf dfbzh 
yhnrd harkd orayh 
hnhgh fnsgh bfght 


Í ygkhr drmbh fzsha 9. Min. 
/ 
/ 
fgthz hnbjm omhns / tbghk jykmh foxhj 
/ 
/ 


[І 

xdkhn hdgsb Бһек // 10. Mim, 

ohkma yhytf drhth // 11.Min. 
// 12. Min. 


aeryh bsghe zahbe fdezh ehbyf hdnez // 13. Min. 
fxkeg kdeen arefn kbeea fersd ебе // 14. Мір. 
aerds edige hexbm / irzes sdeeo merxe // 15. Min. 
skaoe idtze keosy / rebsn eftgz anch // 16. Міп. 


Klartext- bzw. Gedächtnisübung 


hexe, fix, mixen, meise, zinne, zinn, zeter, harz, frottee, darm- 
saite 


Kontrolltext Tempo 30 Zeichen pro Minute 


rayhj begkz fsdin / tomxr eyfas zbhni // 1.Min. 
ojgxk mdthx dizfm / yknga snoer abthr // 2.Min. 
xzosf іукјп gtbed / hmixb jksnr tgoaz // 3.Min. 
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4.10. Übung 10 


Wiederholung der Zeichen: a, b, s, t, g, n, i, k, o, y, m, f, z, j, 
x, d, r, h, e 


gsxra Dtnyh tgjom / sbrhe zfmxj mosir // 1.Min. 
‚ dbhez foykm xrdhf / mjonk hdrgo kfmzx // 2.Min. 
hebrs dagfi sbxdr / zxerh egnjo sbarh // 3. Мір. 
fgtzm sngoz fkoza / xafdh Ыоук mfzxd // 4. Міп. 
Erlernen des Zeichens: w 
wwwww wantw wwtww / wnwow wwoww wnwan // 5.Min. 
dwtww wiwew wtwen / wwowd wbnww rwwsw // 6. Min. 
woiww zwmww wwwyh/ rnwmw waejw wztgw // 7.Min. 
wreww dwsaw twgww / owjww bwgww jwwwj // 8.Міп. 
ywawr hbwzg yzwhw / wantz nwazy edhw // 9.Min. 
wykfr kwdne wrywn / iyawr gbwfd ikdmw // 10. Міп. 
wnbfg yrhwi wojst / wknjw hdwos fswje // 11. Min. 
gbxdw jhwnm swobr / ezxw drhwm oakwy // 12. Мір. 
gdbje osbwh nztas / bwgdr xikoy wksbx // 13.Min. 
odbsh wkozj ixfdr / meywk wnobx redsh // 14. Min. 
kosxr btofs gkoyj / ksbay marhd ebojh // 15.Min. 
wtxms fserz tksmo / hebrz xastj okhwy // 16. Min. 


Klartext- bzw. Gedächtnisübung 


weidmann, werkstatt, sender, retorte, -gradierwerk, bisam, 
mandarine, faxe, yokohama, jammer 


Kontrolltext- Tempo 30 Zeichen pro Minute 


hakxt efwnb syzdi / ogmrj wgads izkhn // 
jerbt ymxof dgayk / nrdhb zsjon xmtei // 2.Min. 
befdh mjyxi gkowz / rntsa fkhmn tbewz // 
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4.11. Übung 11 


Wiederholung der Zeichen: a, b, s, t, g, n, j, k, o, y, m, f, Z; i, x, 
d, ғ, h, е, w 


atswg obirh egzix / fmsnj kstyr gobsw // 1.Min. 
erxdm jkyhn irabf / gtabn wehrd xkmof // 2. Міп. 
tgnjk faxmd schbd / taskr joxyk tefem // 3.Min. 
okzmb tksnx zikrh / obsdh jksbn tgwix // 4. Mim, 
Erlernen der Zeichen: 1, q 

ШІ — Jalal Maln / Шап All wila // 5.Міп. 
Itlty — lanll nali / inin Шу еШ // e Min, 
relll  xlol Ый / dell ole еШ // 7.Min. 
lalle rleln roll / ЫП fsllh hlsll // 8. Min. 
адада qqqeq qaqaq / aaagf yaryg атап // 9. Min. 
qoqqq qeqaq ада / айша qeqiq азаһа // 10.Min. 
qmqqz qqoqq qqrqq / yagaa fqaqn yqqqo // 11.Min. 
zqzgn awggy sazga / agfng qzqlq атаға // 12.Min. 
lawjn gbyzl —wanzl / odiel 1zndb ltrest // 13. Min. 
ydzif —Iklgo gabln / holnd gwlgl ilkmo // 14. Min. 
knfbl qrhlj Idbng / ljssn Ibnjl КЫз // 15. Min. 
mniol kjlkm mxldh / Zljyf dxlok rmiky // 16.Min. 
kmglh ewbsj oxdrt / zhlgs mytsg abstg // 17. Min. 
knojy zmfi rhedy / lgewk rdxhm або // 18. Min. 
awgts mkjti gtlew / gkinb wrdsz jxyik // 19. Min. 
helsg bzsld zwghe / Imrdx ifkyg = orhlj / | 20. Min, 


Klartext- bzw. Gedächtnisiibung 


eisenbahn, zwerg, melodie, helsinki, defekt, tanker, einkommen, 
defizit, rekord, reklamieren 


Kontrolltext Tempo 30 Zeichen pro Minute 


wjatz ngbfm xklsy / rhgod ibzge Ikoty // 1. Min. 
mrwxi fegaj hdnsg / bankx omgdl ejsfz II 2.Min. 
tyiwh draof ybwxs / јагті gzihl entbx // 3.Min. 


in 
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4.12. Übung 12 


Wiederholung der Zeichen: a, b, s, t, g, n, j, k, o, y, m, f, z, i, x, 
d, r, h, е, W, 1, 4 


asdla bxjoi — wrlgz / tghdy smlik oyklh // 1.Min. 
drxjs kmgbq абу / flwrx (өкіну flgnj // 2.Min. 
xisrd oewlh btsof / gbmok jzxwi Ibsjy II 3. Min. 
frdxg dbwgs zixng / Ibdwr kmsdj gwklo // 4. Min. 
Erlernen des Zeichens: p 

ррррр ptptp papoa / pprpp ррірр pspwp // 5. Min. 
ppayp рпркр ppppz / pgpez арков ldkpp // 6. Min. 
wplkp ypqlp apalp / ngdpp ergpp wepap // 7. Min. 
retgp pdip Ipzap / 1рірр рШр zplpz // 8 Min. 


kfphr Ifpwh Imngp / spodp jdplo jkwpo // 9. Min. 
kpgwo ppaky kgopl / khgzl pfopl jfphl // 10. Min. 
nmsph lkjmp kdjhp / ersfp арок Ihpto // 11. Min. 
isnmf wpkle jpoxi / tpora Әріп Ipweh // 12.Min. 


refds . naplk jsngw / msoir Zzthnx ynmjd // 13.Min. 
hfgrz tliwp = gpaja / agshp ztąjy ріувп // 14. Min. 
ewgoi oztpa nader / wgert bjkpg mizty // 15. Min. 
арпа wegps wlmfa / sbtgh enkoj xmtrg // 16. Min. 


Klartext- bzw. Gedächtnisiibung 


xantippe, nanga parbat, neapel, semikolon, sektion, wandern, 
wappen, gymnastik, gegenseitigkeit, horizont 


Kontrolltext Tempo 30 Zeichen pro Minute 


bggwa jzeoh sgmrl / nkydx rfipo gwrga // 1.Min. 
kshlm fjdeb yiztx / rnfag mehbw dzjsi II 2.Min. 
// 3. Min. 


axokn ріуа hmksb / wpdfn zerxi lojgq in 
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4.13. Übung 13 


Wiederholung der Zeichen: a, b, s, t, g, n, j, k, o, y, m, f, z, x, d, 
r, h, e, w, l, q, p 





tgwsh qomji rnapd / gsabn ykfmr agbsy // 1.Min. 
kgosp wiqnd тһехо / zfmys zomix ksphw // 2.Min. 
tpsko = rmlej fabjix / bjkxp idrxl aksir // 3.Min. 
dplhe wjmpy dksxe / wojkm dspez apgbs // 4. Min. 
Erlernen der Zeichen: v, ö 

vvvvv ` vyväv vgvyt / ovwa vytyv qvvvp // 5. Min. 
rvevv vvanv bvvvd / dvwa svwt rwed // 6. Min 
mybvx evvev bgvwr / vfrvv mnbw xfvv // 7. Min 
gfvzv mvsvn vbjvv / уубу ivsbv уубу // 8. Min 
(90006 6860 баб08 / öpööö ögöfo göpög // 9. Min 
ӛӛрер öögpf dövgö / sövfö tönfö wögsö // 10.Min 
opöal bhöog ölkjö / ötwöf möhgö sööxö // 11. Min 
zhjöö 64558 dtsöö / böogö mögel xözöo // 12.Min 
öjbvo öfnhj xblos / khöjg ksöaj söjkl // 13. Min 
swörk qöwöj kgööz / kidög myhbö xlöyf // 14. Min 
dölkn jhödo erkön / hajkö eiröp skaöj // 15.Min 
mxniö tzeiö Öfhzi / mxzjö sköxn ıhdiö // 16. Міп 


Wiederholung der Umlaute: ä, ö 


gäipl öxibr wivöä / xjäöh bäwvl väkxe // 17. Міп 
äyson öpqlv stobä / ixädö wölxy zixdö // 18.Min 
mögfa äyjqv. wöreä / tbköx obstä gskär // 19.Min 
hwlxö btxmv Izkgä / bömkw dkäre pslöv // 20.Min 


Klartext- bzw. Gedächtnisübung 


römer, sägen, xaver, jod, hexerei, vermögen, hänger, jäger, 
mörtelkelle, mähne 


Kontrolltext Tempo 30 Zeichen pro Minute 
gnzea bohlv («руі / kwpfs jmivh топхе // 1.Min. 
srwpm ldfkj gbiga / tyzsm ihgkr ofonv // 2.Min. 
wdyjt algbe xvdif / тра hzoge rxkgt // 3.Min. 


in 
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4.14. Übung 14 


Wiederholung der Zeichen: a, b, s, t, g, n, j, k, o, y, m, f, z, i, x, 
d, r, h, е, w, l, q, p, v 





gsvpt ormga avpqb / svltg вепр) gksoh // 1.Min. 
ewgps ltram fozxg / ordpy yokmf zjxir // 2.Min. 
dhelg wmpla gzojt / vrhwp astmz xdrhe // 3.Min. 
lwpxn samko gorgi / atsbs wvirx vbhen // 4. Мір. 
Erlernen der Zeichen: ii, c 
üüüüü üfüfü üüwüü / füüüf ühüüf qäüüü // 5. Min. 
üüüyü üüwüy päävä / öüüöü züfüü ükzüü // 6. Min 
üaüöü mküüp püfüü / küfüp zülüj söüöü // 74Min 
äufüz hürüv üpsüm / yüjük rüpüj stüvü // 8Min 
сесес cecey cafcc / cchfe ccccc yecte // 9.Min 
edscce усссу kesce / ocscc істсу wedcc // 10.Min 
kezec fcjcc суісс / mtcfo Кессі ігссј // 11.Min 
асаса cqqcf rcscf (kel jcfcc ісгіс // 12. Min 
ürmkw hdniä wüxyb / Шайг pmjnü üblwü // 13. Min 
fgürd sühjk tgüwq / dsümy hjpiä bjnüw // 14.Min 
drewü sayvü ztüpo / eishä jeiüw süerx // 15.Min 
‚буш jdinü dnümk/ xüsrw pvilg hewün // 16. Min 


Wiederholung der Umlaute: ä, ö, ü 


gäföc Ыһей бака / ümäjk jksüö idköü // 17. Min 
pljöä = ädvgx krhdä / ümksö alöjä üziöä //-18.Min 
rxiöä müdäö wälsä / zkvöä üamvö tpzwü // 19. Min 
ksöpü wälgp xümst / wönäj heöbä iüsäj // 20. Min 


Klartext- bzw. Gedächtnisiibung 


schnörkelei, schüchternheit, schmähen, polygraph, territoriali- 
tät, telegraphisch, verschwörer, verschlüsseln, wellenförmig, 
zähmen 


Kontrolltext Tempo 30 Zeichen pro Minute 


dacıx gbvfo ynlts / qhjke ipwmz acvem / in 


| 1.Min. 
poblf xwmsg hzrdi / tyjka Ъул msgky // 2.Min. 
/ 3. Min. 


i 


fdwpc = nxihg eorti / klebs таріп vsaym / 


11 
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4.15. Übung 15 


Wiederholung der Zeichen: a, b, s, t, g, n, j, k, o, y, m, f, z, i, x, 
d, r, h, e, w, l, q, p, v, с 


gcofj rdofx р аку / acbvs tpggn jtbsa // 1.Min. 
yktdr cvwxy kobsa / Itvij vlsxzo hewpo // 2.Min. 
xcmgv zdxmk jowvc / vclps idxzf romak // 3.Min. 
shelc wbdjk zixdk / losfa cvamp agtor // 4.Min. 
Erlernen der Zeichen: u, = 

uuuuu wuuuru juugu / uuuwu vuuvu uupuu // 5.Min 
cuguu uuuuv guuuv / bvvbv cuucu guvbu // 6.Min 
TUSUV tzuxu uhuiu / zujuu gufur kuoru // 7.Min 
uefuu yucuu mouus / afuvu bustu ucfuk // 8.Min 
===== =x===x===k/ ==x=k t==x= woh== // 9.Min 
50== u=u== b==u=/ =x=t= ri==p h=o==9// 10. Min 
=]=x= | x==xx rhl== l=tv= =ub== x=ks= // 11. Min 
r=g=c Х---уі1 =x= =ov== | | 12. Min 


njhvd udjkv bspue 
juvhb kgujf kdsuq 
nbusf gtruh dsyuw / djfuo dmjnu uwycl 


Klartext- bzw. Gedächtnisiibung 
quelle, ypsilon, xylophon, zeremoniell, zentrifugalkraft, lax- 


heit, leibesübung, legalität, hörspiel, äusserlichkeit 


Kontrolltext Tempo 30 Zeichen pro Minute 


boezg пікі cwafx / mjkty rsquh ygabo // 1.Min. 
nxlmc wtfke zvspu / weigr jgapo txwhc // 2.Min. 
kmyvn ` brain izlep / fdnxg hbktq umcri // 3.Min. 
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4.16. Übung 16 


Erlernen der Zeichen: Fragezeichen, Punkt 








Wirte, RE Ja. 0057 шл. 
9999 ..?== =) / =)? 9 Ф- 
9992... -----/ ME N. 
9.2 2.2. 0. / 1.2= 0 = 


cbhnd euhsw gkal= / 

jf.tn s=dod xjr=g / 

%hn= fjn=1 zuxk / efgh= gwg=x xh?bc 
hn=fn vmd.l nkdzo / j 


jd?u= ?k.n= sn.hz / 
?zr=w alk=e rle?q / 1kj.? ao=w? tez.s 
odk?e rgdb= .hs?f / 
wj=e? begiy =osme / 


BI 


Min. 
Min. 
Min. 
Min. 


. Min. 
. Min. 
. Min. 
. Min. 


. Min. 
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4.17. 


Erlernen der Zeichen: Bruchstrich, Komma 


Übung 17 














HII 29999 ГАА) /- Il ИИК =???= 
VI HIP ?,,,? / "7737 110, LI? 
=//f? Dei 23? / ans BIEN /І-/ 
?,/// sali + әв J 2, =,=, [ll 
=}; 5-7 2-/, | Di = .f2,= 74-5 
=[2., Ре. -), | р, Je =/,?. 
Lie, .[9/? = | If =. Pl 
=}? J=? =2./, I .=/;? |=. үйүр 
= “МЖ. | ler ` ef = 
=?/., Al. 22) J =? “ғ ==, 
JY. „eu ` Jee, AJA) ?.?= /=,.? 
ol=? [= [ Че? Me „=Y 
nclou ?zru/ hbc.w / kdm=f nj,se Isop? 
/sbx=" айуу bdc.t / hgs=e =a we ?ewy/ 
ark.w die усёй, / ueh/r ?zr./ ualks 
teg?d nc/de ?рјх/ / ,xkmd ?oslo e=dlo 
uj?ks .е-. е,сор / uejd/ vog=e ?kaoe 
r/ts? sbhz ?eg/ / аор bd=,r xh/tf 
oadu. cj,rd tge?a / vx? s ?dg/ hnsb= 
ka — sh. bvft / fmfk еп=1, smx?/ 
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4.18. 


Übung 18 


Erlernen der Zahlen: 8, 2, 1 


88888 
28812 
28118 
82818 


82821 
82821 
82182 
82218 


21821 
12822 
18288 
82281 


Kontrolltext Tempo 30 


21812 “12821 / 
82218 / 
82812 / 


81281 
12181 
11822 


22222 
21821 
22812 
22811 


22811 
28112 
28281 
28211 


82822 
82212 
21822 
18228 


22818 
18282 


11111 
82128 
88888 
88228 


11822 
88218 
18221 
28212 


18228 
21828 
82128 
18112 


u се a NN S 


w e 


82882 
11822 


82828: 


82821 


28112 
28212 
12821 
12828 


28128 
28221 
28281 
82281 


81212 
11828 
28212 


21228 
18212 
18128 
12128 


18282 
28221 


12182 


82212 


82288 
18212 
18221 
28211 


21881 
82811 
82181 


28812 
82181 
18228 
28281 


18212 
28821 
18121 
21828 


28212 
82182 
21821 
81218 


12811 
28112 
18118 


S 
mm 


S 
Sona 





—— 
a ч тай 


N.e 


An 
n 


4.19. 


Übung 19 


Erlernen der Zahl: 9 


99999 
92919 
91899 
91998 


82918 
22891 
18228 
88929 


99819 
22819 
28929 
18929 


Kontrolltext Tempo 30 


89219 
91982 
19281 


72 


98998 
89989 
81999 
28189 


82182 
11892 
82928 
18298 


82829 
91882 
82981 
28829 


92189 
28912 
82192 


98999 
89898 
29199 
99289 


28181 
88291 
29298 
98289 


18291 
28999 
12819 
92891 


21982 
18129 
91882 


n 


n i IST 


aa 


/ 
/ 
/ 


92929 
99929 
82999 
19289 


12182 
19281 
89821 
99891 


18928 
28291 
28192 
88291 


18921 
91219 
82819 


29998 
19929 
99999 
82928 


29281 
92928 
98921 
18291 


28829 
89929 
19291 
12819 


82919 
29881 
99189 


29929 
89989 
99199 
92999 


28192 
18299 
82891 
92182 


28198 
18299 
18291 
19282 


18292 
19921 
99918 





4.20. Übung 20 


Erlernen der Zahlen: 3, 7 


33333 77777 33323 / 77773 33377 37737 // 1.Min. 
37773 73737 78727 ) 17277 33773 77337 // 2.Min. 
71377 33733 37373 | 73731 77277 37787 |) 3.Min. 
77372 91877 77377 / 17737 77387 37737 || 4.Min. 
37839 17238 73728 / 91872 23128 83773 // 5.Міп. 
29183 77389 23372 / 18279 33827 72873 // 6.Міп. 
29182 78321 87287 / 77389 33277 27371 // 7. Min. 
17827 39283 38298 / 27891 28297 39281 // 8.Міп. 
83921 82973 82378 / 92827 12871 77393 // 9.Міп. 
83327 17272 81728 / 31728 73321 12127 // 10.Min. 
73829 83291 88273 / 99183 73278 19278 // 11.Min. 
29283 18272 32321 / 38289 37338 23231 // 12. Min. 
Kontrolltext Tempo 30 

92819 38291 73219 / 83971 23789 17328 // 1.Min. 
83192 79283 17829 / 37189 23179 97813 // 2.Min. 
32331 72791 89987 / 78779 82918 73372 // 3.Міп. 
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4.21. Übung 21 


Erlernen der Zahlen: 6, 4 


66666 44444 66666 
62446 36346 24664 
46164 24461 96646 
24686 61644 63276 


S 


83667 27186 36797 
66271 82766 66862 
37261 28771 91832 
28126 79362 73866 


AS 


28391 46738 28418 
44376 28274 38921 
27681 92478 36281 
23862 4637 23891 


—— U 


Kontrolltext Tempo 30 


38427 19628 71936 / 
67438 27341 19376 / 


А 


17236 64389 48317 / 
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66466 
68696 
66614 
67668 


17927 
72669 
33766 
37288 


78927 
44637 
33216 
64793 


92643 
74186 
17664 


41646 
36626 
44641 
46464 


96271 
18296 
67262 
19283 


82671 
43434 
68943 
87417 


87291 
36812 
38271 


Міп. 
Min. 
Min. 
Min. 


Min. 
Min. 
Min. 
Min. 


. Min. 
. Min. 
. Min. 
. Min. 





. Min. 


2. Min. 


. Min. 


4.22. Übung 22 


Erlernen der Zahlen: 5, 0 








00000 55555 00000 / 55555 50005 00009 // 1.Min. 
04040 00205 30070 / 60000 00080 90908 // 2.Min. 
00900 50406 03000 / 50550 30595 65005 // 3.Min. 
10355 06380 20915 / 68055 53823 00755 // 4.Min. 
55555 00000 46575 / 90638 27183 73645 // 5.Min. 
87308 36052 05326 / 18220 27750 28550 /). 6. Мі. 
74628 53627 09190 / 27036 38350 91095 // 7.Min. 
09085 75853 10829 / 93700 55376 64753 // 8.Min. 
74635 82915 67536 / 47850 48479 32561 // 9.Min. 
87267 52301 18182 / 37254 27185 66575 // 10.Min. 
39483 40847 90784 / 55556 94890 10008. // 11. Min. 
73648 86775 28190 / 01427 58377 83942 // 12.Міп. 
Kontrolltext Tempo 30 

30715 86942 71485 / 06239 61594 27380 // 1.Min. 
51730 27948 61504 / 83962 50317 49627 // 2.Min. 
63710 72633 91880 / 57388 63428 57380 // 3.Min. 
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4.23. —Ubungstexte zur Vermeidung von Verwechslungen 
bei ähnlich klingenden Zeichen 


i+s 

sisis issii sisii soisi sitsi sisss 
snsai lisii ssiss -stiis sinsi sssis 
stias bings fstis ilsxi wisgi sribi 
tsbin gsioi szios ibsqi iwigs ilsrs 
shiji yiksi ipsxi zskio switi irsli 
s+h 

shshh hssss ssssh SSSSS hshss shsss 


hsshs hoshs thesh sihoh hhhhs sthgh 
hlsch sthwh ghmsh htsws smhwh slhds 
hesgs smhzs hesvs sksis hmsrs zhish 
hwsbh ` (sms hrsth Ihzss shgxs hjsbs 


u+v 

Vvvvu uvvuu VUUVV VUVYV uvvvu vuvuu 
uuvuu uvtvu vuxuv bvsuu uvuvv vauru 
vnuxv usvar vbvnu gvhuv vbusv yvmuu 
juvsv vrumv vwoxo upvqu ukvlu uvuhv 
vyvcu kusvv vrutu ubveu ufvdv vluvf 
d+b 


bbdbb bbbbd ddbbb — bdbbd dbdbb dtbbd 
dbobb dnbnb dtbsb bbddb ddddd dsbtb 
bsdgd dlbod bwdnb dkbsb bjdad bkdib 
djbib bzdkd dydlb bwbrd bhdxs dwbdk 
dabcd bgdxd didhb bkbzd dxdjd bsdrb 


yte 
уссуу усссс уссуу сууус усууу ytxxy 
ссссс ссссу усусс chtyt уусус ссусу 


ybfcn cmygy tyfcy cofyy ymfcc уісіс 
cayzy CXYZY yfyoc ckyjc ywcvy yucje 
ygync ucdyc ydcvy uycey ctcwy yjezc 
m+ o 

оттоо mommm ommom omomm mmmmo оттоо 
moomm omoom ogmto oomoo obmso оттоо 
maobo mxowo mjorm mhmxo mtoeo okmyo 


mkozo mumgo одатхо  orohm mcmjio ovmxm 
oloxm myözo ovmno mjmko тіово ogohm 
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wjjjw wjwww  jwwjw jwwwj jwjjj wojww 
D Dm jwjww jowkw wwjwj jiwiw 
wkjsw wowmj julw wbwrj jzwqw wdjoj 
jbwew jywtj wghwj jawsw wmjirw = jwhsj 
jewvi wuwxj wu) = jnwjk jzwkw wljow 
1+p 
Ірррі plppp рр! рШр Ир] 1рШ 
Пррр Іррі plipp ррірр pipi ріррр 
pjlrp 1арір Iwpkl ргірп mpilw lzpxp 
lgpel руп] pvisl lilxp pdlal pelfl 
pwpol 1zlpl ptlep Irplo Jelvl 1Кр] 
h+5 
5h5hh h5555 5555h 55555 h5h55 5h555 
Һ55Һ5 ho5h5 1h550 55h5h hhhh5 250h5 
50h15 56h2h h1505 h654h 5356h 525oh 
h3h2h 5057h h9h65 52h6h h1h95 57hoh 
h9h15 h4h25 53hlh h2ho5 h45h5 h4h15 
2+3 
23233 32222 22223 22222 32322 23222 
32232 30232 13224 25323 21203 25312 
26313 24393 20313 36342 28392 37342 
26312 34203 28293 37362 24203 28421 
39202 24372 31392 21343 30213 28392 
7+8 
78788 87777 77778 77777 87877 78777 
87887 87787 98787 18772 75878 71708 
71837 76798 80718 84718 89867 07838 
79808 81897 76817 85747 79857 89807 
08174 76758 81767 97838 81847 70898 
x+ = 
=xX=XX Х--е-е- ====X XXXXX x=x== -Х--- 
Х-хх -ХХ x/=x Х--Хх ?x=x =, x 
ox, хі-, =4=9x х.х5- х/х8- =%/= 
=6=fx -?хі- xgx/= =7x7x хахі- =cx8= 
xcxl= =7=1х =,х? xb=mx =d=cx =fxax 
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um // map 


/ nsərtu 
"N Z // оша 
/ NAZIP 
uw I // SOIXZ 
/ NAZIP 


IN € // Чошу домів хлор eysmab лалі 
uw Z // 102 Грил gaseo fonau dywuy 
W'1// 4582 1upga JÄIJA OMIJA — JASUA 


W'£// wnmm ë sAm apuq 
u 7 // ларо әла  DbAxqA 
W'1// вр ynmqo mypqa 


/ 
/ 
/ 


praag 

1ZSaT 
HOGG 
орглп 
ңәш 
uoAne 


dont 


10234 
GH 


2053 / 
zumgy / 
zums / 


qənyə 
OA]91 
и8штх 
прлпх 
53281 
әтедх 


омрч) 
spxqo 
1fpuj 


INSEX 
udsqo 
MAxXYUe 


шрип 
1308 
nzxpr 
998197 
3801 
хед! 


о>доәр 
JINAX 
OSMUA 


Балхр 
пм} 
әгрил 


иә)68 шереш 


10492 IxgA® 
хІІ 1pnoz 
aZe шор 
әграх JUI81 
10181 пл?ор 

09 ойшәт 


OJ (ирдә 


oumsd PPIM 
PIPUJ ` opuon 
0ç odo 7 


84508 WIES 
Zuays unbqx 
POZI трош 


0} oduor 


иәйапл8иәдрјѕцт9 IXaL 4ә1цә]ә Т 


войшәҙәдәсу рив -19H зәр šun8nsə4 pun 8002ә81ә)$ әр лау әухә}цол}шоу MZA -SZUNG рс 
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әчшәр 
Lamp 
Aquis 
тәЈә9 
ә8ләр 
пеоәр 


1023 
SOPJI 
nboyp 
Zum 


UOMXI 


урцие 


buənə 
Tybio 
dubyo 
Зәмир 
ихк}в 
ppu 


$итхә 
Mus 

Пәчр 
әлопЬ 
xnu 
AWpIO 


DAUUIP 
чошх$ 
UIME 
nujos 
JAsıu 
punog 


uoyuə 
шәрш 
bat 
торе) 
MIJA 
pody 


bysup 
drop 
jpwust 
5әдлә 
и8елО 
әмпәи 


пәш2: 
аге 
KIN 
báÁqe) 

тора 
puo 


arsye 
ob3ys 
bi3yo 
лучо 
чәуше 
pursə 


әріпе 
ІШә2 
16008 
боп) 
znıob 
Го8әт 


зиршА әуха 
Squuis IPA 
au әпрпе 
yIpu duos 
s9319 pnəq 
pmmu 5950] 
08 odu r 

seps} 11816 
апар — x4uwp 
unpou SAI 
uəuor oes 
20923 то 
116] yoron 


02 odway, 


SIST 90051 
10066 8%5/0 
SrOob 056С8 


TUON € /) 


/ 

"IN Z / / 

/ 

mm II) 

/ 

190,5 0968 
ELIST 66%9 
90TSE #1975 
68TLI 1905 
FZI 689/© 
68ITE — TOESP 


PSIT9 #166 
97890 1295 
E68LT ТО9с% 
0815: #659 
6TESh 10996 
956860 179%6 

15955 | #1590 

TSIVE / 18789 

0686 / ETSII 
10/99 — 8LI9Z 
ЕС ОГ 28696 


819566 TLESP 


01997 
866<С 
©619© 
06086 
68216 
07195 


86075 
oops 
80590 


TLO9E 
68715 
81096 


EPSSL 
90€£SP 
Gel 
8LTSI 
РӘТ 
8TPES 


EP9SL 
S96L8 
TIESV 


81795 
61086 
81667 


©5768 ESTIT 
0#854 82/59 
08197 68067 
TLOV9 Halt 
71590 BELTI 
9TTSE 87159 
09 ойашәг 
0£r9ç 68EST 
L9IST PESIC 
T8E90 08.79 
oç ойшәт 
68096 20459 
196% 82595 
81996 869 
ОР odwa] 
"STV 


uaddaızusjgeZ IXIL ләўцәәт 
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um e // 90690 ер/<9 
/ 68930 790% 
"WIIN Z // (6%0 19156 
/ um 0116 
"MIN II) Є8/}9 SpEzI 
/ “S LIEST 


`u // 92ЕСІ 


/ S6ç9Z 
"IIN // 61017 
| — Lrëte 
"mm III ` €6F90 
/ 90751 


06186 
81966 
с8790 
86/75 


69/6. 


ELVIS 


09687 
DEI 
£8790 
87618 
EL9VS 
61667 


VLISE 
TEVIS 
TLOSE 
OLTIE 
197SE 
68897 


LIE 
02869 
TLIST 
СЕОРС 
296 
61900 


26157 
L6T8E 
T60SI 
860ST 
%6С81 
TLT9E 


86TIE 
8LE9T 
£h6SL 
08r9¿ 
7861© 
56180 


81197 
0ғ/8С 
8PLSE 
TL9ES 
TL9SE 
У8061 


Don 
86715 
СЕВРИ 
€LV90 
ÞSOLT 


ELP90 ` 


E9PSO 
096 
6129 
T6OSL 
V8ILT 
8LEI9T 


ELIOT 
11897 
OTTES 
L9CSC 
0788/4 
PELIT 


ESP68 
rS89/ 
78/89 
SLETI 
€L790 
EPLS9 


09 ойшәт 


8LE9V 
8TLSE 
90787 
<018С 
68TLE 
67826 


07 ойшәт 


6 Wir lernen morsen 


5. Die wichtigsten Verkehrabkürzungen, 
Q-Gruppen und Betriebszeichen 


Im Laufe der Entwicklung der drahtlosen Nachrichtenüber- 
mittlung wurden Abkürzungen geschaffen, die eine schnellere 
Verständigung der Funkdienste untereinander gestatten. 
Diese Abkürzungen gelten international, das heißt, es ist ohne 
Kenntnis von Fremdsprachen möglich, die verschiedensten 
Mitteilungen auszutauschen. 

Hat man sich nach und nach die Abkürzungen eingeprägt, 
dann macht das Hören und Geben der Morsezeichen erst 
richtige Freude, denn wir können uns als Funker unterhalten. 


Übrigens unterscheiden wir: 


— Betriebsabkürzungen im internationalen Amateurfunk- 
verkehr; 

— Q-Gruppen im internationalen Amateurfunkverkehr; 

— das RST-System; 

— Betriebszeichen im taktischen bzw. kommerziellen Funk- 
verkehr; 

— Q-Gruppen im internationalen kommerziellen bzw. tak- 
tischen Funkverkehr. 


Dazu noch eine kurze Erläuterung: Alle Abkürzungen nehmen 
die Form einer Frage an, wenn ihnen ein Fragezeichen (..— — ..) 
folgt. Außerdem kann bestimmten Abkürzungen ein bejahen- 
der oder verneinender Sinn gegeben werden, wenn sofort nach 
der Abkürzung noch die Übermittlung des Buchstabens „c“ 
oder „n“ erfolgt. 
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5.1. 


aa 
ab 

abt 

ac 

adr 
aer 
agn 

al 

am 

am 
ammtr 
ans 
ant 
avc 
awdh 


bei 
bel 
bcus 
bd 
beam 
best 
bk 
bn 
bte 
bu 
bug 
buk 
by 
b4 


Betriebsabkürzungen im internationalen Amateur- 
funkverkehr 


A 


alles nach... 
alles vor... 
ungefähr 
Wechselstrom 
Adresse 
Antenne 
wieder 
alles, was übermittelt wurde 
* Vormittag 
Amplitudenmodulation 
Amperemeter 
Antwort 
Antenne 
automatischer Schwundausgleich 
auf Wiederhören (innerdeutscher Verkehr) 


B 


Rundfunkstörungen 
Rundfunkhörer 

weil 

schlecht, übel 

Richtantenne 

beste 

unterbrechen (Betriebszeichen) 
alles zwischen... 

bitte (innerdeutscher Verkehr) 
Pufferstufe 

halbautomatische Morsetaste 
Call-book (Rufzeichenliste) 
von, durch 

vor, bevor 
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c 
call 

cc 
cheerio 
ckt 

cl 

cld 

сір 

со 
conds 
condx 
congrats 
contest 
cp 

cq 

crd 
cuagn 
cul 

cw 


С 

ja 

Ruf, Rufzeichen 

kristallgesteuert 

Servus (freundschaftliche Verabschiedung) 
Schaltung 

Ich schließe meine Station (Betriebszeichen) 
gerufen 

rufend 

kristallgesteuerter Oszillator 

Bedingungen, Ausbreitungsbedingungen 
Bedingungen für Weitverkehr, DX-Bedingungen 
Glückwünsche 

Wettbewerb 

Gegengewicht 

allgemeiner Anruf, Anruf an alle 

Karte 

auf Wiederhören 

Hoffe, später wieder von Ihnen zu hören 
Telegrafie 


D 


Gleichstrom 

von (im Anruf, z.B. DM 2 ABK de UAICD) 
danke, Dank (innerdeutscher Verkehr) 
danke sehr (innerdeutscher Verkehr) 
Information 

lieber ... (in der Anrede) 

danke sehr (innerdeutscher Verkehr) 

auf Wiederhören (im Verkehr mit Stationen der 
volksdemokratischen Länder) 

deutsche Sommerzeit 

auf große Entfernungen, Weitverkehr 


E 


elektronengekoppelter Oszillator 
Entschuldigen Sie (innerdeutscher Verkehr) 


еге 


ham 
handle 
hf 


hier 
und 
ehemals, früher gewesen... 


F 


Frequenz 
Empfangsamateur 

feine Sache, ausgezeichnet 
Frequenzverdoppler 

für 

Frequenzmodulation 
Frequenzmesser 

Telefonie 

für 

Freund (innerdeutscher Verkehr) 
Frequenz 

von 


G 


Beginnen Sie, fahren Sie in Ihrer Sendung fort 
guten Abend (innerdeutscher Verkehr) 
Gruppe von Amateuren (z.B. dx-gang) 
lebe wohl! 

guten Tag 

guten Abend 

erfreut 

guten Morgen 

Greenwicher Zeit 

gute Nacht 

guten Tag (innerdeutscher Verkehr) 
gut, viel 


H 


Amateur 
Rufname 
Hochfrequenz 
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Lachen, Ausdruck der Freude 

hoffe 

hier 

habe, haben 

habe nicht, haben nicht d 
Wie hören Sie mich? Was meinen Sie dazu? 
Wie finden Sie das? 


I 

ich 

Anodeneingangsleistung (der Endstufe) 
Ich wiederhole 


K 


kommen! (Aufforderung zum Senden; Verkehrs- 
zeichen) 

Kilohertz 

Kilohertz (innerdeutscher Verkehr) 

lieber Freund (ungarisch) 

Kilowatt 

Kurzwelle (innerdeutscher Verkehr) 

Taste 


L 


lieber (innerdeutscher Verkehr) 

lizenziert, behördliche Sendegenehmigung 
Logbuch, Betriebsaufzeichnungen 

Brief 

Glück 


M 


Meter 

Milliampere 
Megahertz 
mitteleuropäische Zeit 


onli 


OSC 


part 


pse 
psed 


Megahertz (innerdeutscher Verkehr) 
mein 

Mikrofon 

viele 


Master-Oszillator, gewöhnlicher Steueroszillator 


Modulation 

das meiste, meistens 
Mitteilung, Nachricht 
Meter 

mein, meine 


N 


nein, Verneinung 

nichts 

Nacht 

Nummer 

nahe bei, in der Nähe von ... 
jetzt 


О 


alter Junge (freundschaftliche Anrede) 
alter Freund (freundschaftliche Anrede) 
alles in Ordnung, ich bin einverstanden 
alter Freund (freundschaftliche Anrede) 
nur 

Funker 

Oszillator, Schwingungserzeuger 
Gemahlin 


P 


Leistungsverstärker, Senderendstufe 
zum Teil, teilweise 

Nachmittag 

bitte 

erfreut, ich würde mich freuen 
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pp 
pwr 


qm 
qrmer 
ав! 
qst 


r 
rac 
red 
revr 
rfb 
rig 
rok 
rprt 
rpt 
rsolid 
rx 


sa 
sig 
sigs 
sked 
skip 
solid 
spk 
sri 
stdi 
stn 
sum 
swl 
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Gegentaktendstufe 
Leistung, Energie 


Q 


Funkspruch 

Störer 

Wir wollen QSL-Karten austauschen 

Es folgt eine Mitteilung an alle KW-Amateure (An- 
kündigung) 


R 


richtig (Empfangsbestätigung) 
gleichgerichteter Wechselstrom 
erhalten, empfangen 

Empfänger 

Sendung ausgezeichnet aufgenommen 
Stationsausrüstung 

Sendung gut aufgenommen, alles verstanden 
Bericht 

bitte wiederholen, ich wiederhole 
Sendung einwandfrei aufgenommen 
Empfänger 


s 


sagen Sie 
Unterschrift 
Signale, Zeichen 
verabredete Sendung 
Sprungzone 
einwandfrei 
sprechen 

leider, ich bedauere 
stabil, stetig 
Station 

etwas, ein wenig 
Kurzwellenhörer 


test 
tks 
tku 
tnx 
tow 


trub 


tube 


wac 


wen 
wid 


T 


Versuch 

danke 

danke Ihnen 

danke, Dank 

bis zu 

Anrede unter KW-Amateuren in den volksdemo- 
kratischen Ländern (Genosse) 
Störung 

danke Ihnen 

Elektronenröhre 

Sender 


U 


Sie, Ihnen 

Sind wir einig? Ist das richtig? 

ganz ausgezeichnet 

UK-Wellen 

UK-Wellen (innerdeutscher Verkehr) 
nicht lizenziert, Schwarzsenden 
unstabil, schwankend 

Ihr, Ihre 


У 


уоп (im Anruf bei innerdeutschem Verkehr) 
stufenlos abstimmbarer Steuersender 

UKW 

viel (innerdeutscher Verkehr) 

viel, sehr 


w 


Wort nach... 

Funkverbindungen mit Amateuren aller Erdteile 
Wort vor... 

wann 

mit 
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wkd 
wkg 
wl 
wpm 
wrk 
wsem 


Wtt(s) 


wud . 


wvl 
уух 


gearbeitet mit... 

arbeitend mit... 

will, werde 

Worte pro Minute 

arbeiten mit... 

Anruf von Amateurstationen in den volksdemokra- 
tischen Ländern, die Funkverbindung mit anderen 
Amateuren in volksdemokratischen Ländern suchen 
Watt 

würde, wollte 

Wellenlänge 

Wetter 


x 


Entschuldigen Sie (Entschuldigung) 
Weihnachten 

Sender 

erwarte 

atmosphärische Störungen 

Kristall, Steuerquarz 

Gattin 


Y 


gestern 
Fräulein; Freundin 
Ihr 


2 


erbitte Bestätigung, bestätige 
guten Tag (im Verkehr mit UdSSR-Stationen) 


Zahlen 

zu 

für 

viel Erfolg (innerdeutscher Verkehr) 
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5.2. 


QAZ 


QRA 
QRG 
QRH 
QRI 
QRJ 
QRK 
QRL 
QRM 
QRN 
QRO 
QRP 
QRQ 
QRS 
QRT 
QRU 
QRV 
QRW 
QRX 
QRZ 


QSA 
QSB 
QSD 


viele Grüße, beste Wünsche 
Liebe und Küsse 
verschwinde! 

heute, Nacht 


O-Gruppen im internationalen Amateurfunkverkehr: 


QA... 


hier Gewitter 


QR 


Name oder auch Standort 
genaue Frequenz 
Frequenz schwankt 

Ton schwankt oder springt 
schwaches Signal 
Lautstärke 1 bis 9 

Ich bin beschäftigt 
Störungen durch fremde Sender 
atmosphärische Störungen 
Energieerhöhung 
Energieverminderung 
schneller geben 

langsamer geben 

Sendung einstellen 

Habe nichts für Sie 

Ich bin bereit 

Ich verständige 

warten 

Sie werden gerufen 


QS 


Lesbarkeit (1 bis 5) 
Fading 
Tastung fehlerhaft 
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QSK 
QSL 
QSM 
QSO 
QSP 
QSQ 
QST 
QSY 
QSZ 


QTA 
QTC 
QTH 
QTR 


QZE 
QZF 
QZP 
QZT 
QZY 


9:3: 


Voll-BK (Unterbrechungsverkehr) 
Empfangsbestätigung 

Botschaft wiederholen 
Verbindung 

vermitteln Sie 

jedes Wort nur einmal geben 

„an alle“ 

Frequenzwechsel 

jedes Wort zweimal geben 


OT... 


überholt, Spruch ungültig 
ich habe Sprüche für Sie 
Standort, Anschrift 
Uhrzeit 


QZ... 


Frequenz zu hoch, gehen Sie tiefer 
Frequenz zu niedrig, gehen Sie höher 
Sendestörung 

Empfängerstörung 

Sie sind nicht zu hören 


Das RST-System: 


Die Empfangsbeurteilung im internationalen Amateurfunk 
wird überwiegend mit dem RST-Schlüssel gekennzeichnet. 


R 
1 
2 
3 
4 
5 
5 
1 
2 
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| 


Lesbarkeit (readability) 

unlesbar 

kaum lesbar, gelegentlich Worte unterscheidbar 
lesbar mit beträchtlichen Schwierigkeiten 
lesbar mit praktisch keinen Schwierigkeiten 
perfekt lesbar 

Signalstärke (signal strength) 

schwächste Signale, kaum nachweisbar 

sehr schwache Signale 


= schwache Signale 

brauchbare Signale 

= mäßig güte Signale 

= laute Signale, auch bei leichten Störungen aufnehm- 
bar 
7 = mittelstarke Signale, im Kopfhörer unangenehm laut 
8 = gute Signale in Lautsprecherstärke 
9 = sehr gute Signale in Lautsprecherstärke 

T = Ton (tone) 
1 = extrem rauher Ton 
2 = sehr rauher Wechselstromton, keine Spur von 
Musikalität 

= rauher Wechselstromton, mäßig musikalisch 

= ziemlich rauher Wechselstromtom 

= musikalisch modulierter Ton 

modulierter Ton, leichte Pfeifspur 

= nahezu Gleichstromton, geringer Brumm 

= guter Gleichstromton mit etwas Restbrumm 

= reinster Gleichstromton 

Wenn der Ton Kristallstabilität hat, hängt man als Kennziffer 

ein X an. 


с Q + Lei 
H 


vosaunw 
II 


Zur praktischen Anwendung іт 050: 


Im Telefonie-OSO ist sehr oft zu hören, daB der Amateur sagt: 
„Ich kann Sie mit 5 und 9 aufnehmen.“ 

RS 59 bedeutet: „Sie sind gut zu verstehen. Sie kommen un- 
gewöhnlich laut hier herein, so stark wie ein Ortssender.“ 

Im Telegrafieverkehr würde RST 579 bedeuten: „Die Zeichen 
sind gut lesbar bei ungewöhnlich großer Lautstärke, Ihr Ton ist 
ein vollkommen reiner Gleichstromton.“ 


5.4. Betriebszeichen im taktischen Funkverkehr: 
aa alles ab 

ab alles bis 

abv Ich wiederhole 

ads Anschrift 
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nochmal 

alles 

Schluß des Sendens 
Unterbrechungszeichen 

Geben Sie (ich gebe) ohne Bereiterklärung 
alles zwischen 

Antwort auf Rückfrage 

ja 

Bestätigen Sie (ich bestätige) 
Überprüfen Sie (ich überprüfe) 
korrigieren 

an alle 

hier 

Warten Sie 

Wiederholen Sie (ich wiederhole Zahlen) 
von 

für 

Wiederaufnahme des Sendens 

Ich höre Sie nicht 

ich habe 


Irrungszeichen für Wiederholung falsch gegebener 


Gruppen bzw. Worte 
Aufforderungszeichen 

Ich habe nichts für Sie 

nein 

Nummer (oder Anzahl) 

Setze Durchgabe fort (ich mans 
verstanden 

Spruchkopf 

Bereiterklärung 

Tabelle der Q-Gruppen nachsehen 
Geben Sie Punkte 

Wiederholen Sie 

dienstliche Anfrage 

Unterschrift 

Schluß des Verkehrs 

Grafik (Aufstellung) 

Bleiben Sie auf Empfang 

Ich bleibe auf Empfang 


Spruchaustausch (es liegen Sprüche vor) 
UKW 

Westen (westliche Breite-Koordinaten) 
arbeitet 

Dienstvermerk 

Habe dringende Mitteilung 


O-Gruppen im internationalen bzw. taktischen Funk- 
verkehr: 


Kann ich den Empfang für ... Minuten einstellen? 
Sie können den Empfang für ... Minuten einstellen 
Vor dem Senden mithören! Sie arbeiten gleichzeitig 
mit der Funkstelle ... (Rufzeichen) 

Ihr Sender ist defekt, prüfen Sie! 

Können Sie den Funkspruch entgegennehmen? 

Ich kann den Funkspruch nicht entgegennehmen 
Soll Funkkontrolle auf UKW ... MHz, Teilstrich ..., 
Kanal (Quarz) Nr. ... beendet werden? 
Funkkontrolle auf UKW ... MHz, Teilstrich ..., 
Kanal (Quarz) Nr. ... beendet 

Funkkontrolle bis auf besondere Anweisung durch- 
führen 

Antworten Sie genau auf der Frequenz meines Senders 
Sie verletzen die Regeln des Funkverkehrs 

Können Sie ап... (Rufzeichen) übermitteln? 

Ich kann ап... (Rufzeichen) übermitteln 

Haben Sie Spruch an ... (wen, wohin) übermittelt? 
Ich habe Spruch an ... (wen, wohin) übermittelt 

Ist der Funkspruch Nr. ... dem Empfänger ... aus- 
gehändigt worden? 

Der Funkspruch Nr. ... ist dem Empfänger ... (Tag, 
Monat, Uhrzeit) ausgehändigt worden 

Antworten Sie in der alphabetischen Reihenfolge der 
Rufzeichen 

Antworten Sie schneller auf Funkspruch Nr.... 
Ihre Nr. ... wird beantwortet, warten Sie 

Im Funkspruch Nr. ... stimmt die Zahl der Worte 
(Gruppen) nicht, überprüfen Sie 
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qlk 
qll? 
qll 


qlm 
aln, 


qlo 


qlp 
qlr 
аја 


qas? 
qqs 
qqt? 
ач“ 


grh? 
grh 
grk? 
grk 


агі 


агт? 
агт 
атп? 
qrn 
qro 
qrp 
qrq 
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Antworten Sie schneller 

Wann ist Funkspruch Nr. ... aufgenommen worden? 
Der Funkspruch Nr. ... ist ... (Datum, Uhrzeit) auf- 
genommen worden 

Empfänger ausgefallen 

Geben Sie Quittung für Funkspruch Nr.... über 
Draht 

Geben Sie Quittung für Funkspruch Nr. ... auf 
UKW 

Erhöhen Sie die Sendefrequenz um ... KHz 
Vermindern Sie die Sendefrequenz um ... KHz 
Wiederholen Sie jede 10.Gruppe des Funkspruchs 
Nr.... 

Haben Sie den von mir (oder von ...) um... (Zeit) 
abgesetzten Funkspruch erhalten? 

Ich habe den von Ihnen (oder von ...) um ... (Zeit) 
abgesetzten Funkspruch erhalten 

Wiederholen Sie, was Sie (oder ...) um ... (Zeit) ge- 
sendet haben 

Ich wiederhole, was ich (oder ...) um ... (Zeit) ge- 
sendet habe (hat) 

Schwankt meine Frequenz? 

Ihre Frequenz schwankt 

Wie ist die Lesbarkeit meiner Signale? 

Ihre Signale sind: 

1 — nicht lesbar 

2 — zeitweise lesbar 

3 — schwer lesbar 

4 — lesbar 

5 — einwandfrei 

Ich bin beschäftigt (oder beschäftigt mit ...) 

Bitte nicht stören 

Werden Sie gestört? 

Ich werde gestört 

Sind Sie atmosphärischen Störungen ausgesetzt? 
Ich bin atmosphärischen Störungen ausgesetzt 
Erhöhen Sie die Sendeleistung 

Vermindern Sie die Sendeleistung 

Geben Sie schneller (... Worte je Minute) 


ars 
art 
ага? 
qrv 
агх? 
qrx 
qrz? 
417. 
ава? 
qsa 


qsf? 
qsf 


qsg? 
qsg 
951? 
951 
gsm 


480? 
450 
ass? 
ass 
qst? 
qst 
qsz? 


qsz 


qta 
qtb? 


Geben Sie langsamer (... Worte je Minute) 

Stellen Sie die Übermittlung ein 

Haben Sie etwas für mich? 

Ich bin bereit 

Wann rufen Sie mich wieder? 

Ich rufe Sie wieder um ... Uhr аш... kHz 

Von wem werde ich gerufen? 

Sie werden gerufen von ... (Rufzeichen) auf ...kHz 
Wie hören Sie mich? 

Höre mit... 

1 — kaum verständlich 

2 — schwach 

3 — befriedigend 

4 — gut 

5 — sehr gut 

Kann ich den Funkspruch in Teilen zu je... Gruppen 
(Wörtern) senden? 

Ich werde den Funkspruch in Teilen zu je ... Grup- 
pen (Wörtern) senden 

Kann ich ... Funksprüche hintereinander geben? 
Geben Sie ... Funksprüche hintereinander 

Geben Sie Quittung 

Richtig empfangen 

Wiederholen Sie den letzten Spruch (oder Nr. des 
Funkspruches) 

Können Sie mit ... Verbindung aufnehmen? 

Ich kann ... Verbindung aufnehmen 

Richten Sie Funkkontrolle auf UKW ... MHz, Teil- 
strich ..., Kanal (Quarz) Nr. ... ein 

Habe Funkkontrolle auf UKW ... MHz, Teilstrich 
..., Kanal (Quarz) Nr. ... eingerichtet 

Soll ich für Sie im Sprechfunk arbeiten? 

Arbeiten Sie für mich im Sprechfunk 

Soll ich jedes Wort oder jede Gruppe mehrmals 
geben? 

Geben Sie jedes Wort oder jede Gruppe zweimal 
(oder ...mal) 

Funkspruch Nr. ... ist überholt (vernichten) 

Sind Sie mit meiner Wortzählung einverstanden? 
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qtb 


qtc? 
qtc 
qtd 
qte? 
qte 
qtf? 
qtf 
qtr? 
qtr 
quz? 


quz 


qwg? 
qwg 


qwm? 
qwm 


qwn 


qwo? 
qwo 


qwp 


ауға 
qwt 


qwu? 
qwu 


qwv? 
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Ich bin mit Ihrer Wortzählung nicht einverstanden. 
Ich wiederhole den ersten Buchstaben jedes Wortes 
und die erste Stelle jeder Gruppe 

Haben Sie Funkspruch für mich? 

Habe Funkspruch für Sie 

Ihre Wortzählung stimmt 

Wie ist meine geografische Peilung? 

Ihre geografische Peilung ist... 

Wie ist mein Standort nach Funkpeilung? 

Ihr Standort nach Funkpeilung ist... 

Wie ist die genaue Uhrzeit? 

Es ist genau ... (Uhr, Minuten) 

Haben Sie die Quittung für den Funkspruch Nr. ... 
erhalten? i 

Ich habe die Quittung für den Funkspruch Nr.... 

1 = erhalten 

2 = nicht erhalten 

Sollich an Ihrer Stelle der Funkstelle ... (Rufzeichen) 
antworten? 

Antworten Sie an meiner Stelle der Funkstelle ... 
(Rufzeichen) 

Von wem kommt der Funkspruch Nr. ...? 

Der Funkspruch Nr. ... kommt von der Funkstelle.... 
(Rufzeichen) 

Die Funkstelle ... (Rufzeichen) antwortet Ihnen, 
bleiben Sie auf Empfang 

Wem soll ich Ihren Funkspruch übermitteln? 
Übermitteln Sie meinen Funkspruch Nr. .... für... 
(Rufzeichen) über die Funkstelle ... (Rufzeichen) 
Senden einstellen und Anweisung der Hauptfunkstelle 
durchführen 

Ich führe den Kontrollempfang1t. Plan Nr....durch 
Übermitteln Sie Funkspruch Nr. ... für die Funk- 
stelle ... (Rufzeichen) 

Haben Sie Funksprüche für mich übermittelt? 
Funkspruch Nr.... wurde ...mal übermittelt. Be- 
stätigen Sie den Empfang 

Gestatten Sie, den Kontrollempfang auf der Fre- 
quenz ... kHz einzustellen? 


qwv 
qwz? 
qwz 
axf 
qxh 
qxq? 
qxq 
qxs 


ахи 
ахх 


аху? 
аху 
ауа 


ауб 
ауе? 


ауе 
KE 
qyp 
qyv 


qyw? 


Ich gestatte, den Kontrollempfang auf der Frequenz 
... kHz einzustellen 

Teilen Sie mit, ob die Verbindung mit der Funkstelle 
... (Rufzeichen) hergestellt ist 

Die Verbindung mit der Funkstelle ... (Rufzeichen) 
ist hergestellt 

Ich habe viele Sprüche für Sie. Sichern Sie einwand- 
freien Empfang 

Habe keine direkte Verbindung, übermittle Funk- 
spruch für ... (Rufzeichen) 

Bestätigen Sie Klarheit und Ausführung des Funk- 
spruches Nr. ... 

Ich bestätige Klarheit und Ausführung von Funk- 
spruch Nr... 

Rufen Sie ... (Tarnzahl) zum Führen von Funk- 
gesprächen zur Funkstelle 

Habe Funkspruch Nr. ... nicht erhalten 

Der Funker gewährleistet keinen normalen Verkehr, 
bitte um seine Ablösung 

Ist Ihnen Funkspruch Nr. ... klar? 

Funkspruch Nr.... 

1 = klar 

2 = unklar 

Ohne meine Genehmigung darf die Verbindung mit 
... (Rufzeichen) nicht eingestellt werden 

Antworten Sie unverzüglich auf Funkspruch Nr. ... 
Teilen Sie mir die Zeit für den Wechsel der Tag- und 
Nachtfrequenzen mit 

Der Wechsel der Tag- (Nacht-) Frequenzen erfolgt 
um ... Uhr 

Ich habe keine Antwort auf Funkspruch Nr. ... er- 
halten 

Stellen Sie standhafte Verbindung* mit ... (Ruf- 
zeichen) zur Durchgabe dringender Meldungen sicher 
FunkspruchNr....istentstellt, prüfen Sie und wieder- 
holen Sie unverzüglich 

Soll ich Ihnen bei der Aufnahme der Verbindung 
mit ... (Rufzeichen) behilflich sein? 


* Eine einwandfreie, sichere Funkverbindung. 
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ауу 


qyz 


9:952, 


zaa 
zai 
zaj 
zak 
zam 
zan 
zau 


zav 
zaw 
zbb 
zbc 


zbd 
zbe 
zbg 
zbi 
zbl 
zbm 
zbr 
zbw 
zcf 
zck 
ZCS 
ZCW 
zdf 
zed 
zeg 
zfk 
zgf 
ZgW 
zhe 
zip 
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Helfen Sie mir bei der Aufnahme der Verbindung mit 
... (Rufzeichen) 


Ich rufe, antworten Sie unverzüglich 


Z-Gruppen: 


Ich höre Sie zeitweilig 

Geben Sie negativen Impuls 

Sie haben Rückbetrieb 

Bei Ihnen überwiegen die positiven Impulse 

Ich kann Ihnen nicht antworten. Bleibe auf Empfang 
Empfang ist absolut unmöglich 

Gehen Sie auf Telegrafieverkehr im durchstimm- 
baren Bereich auf ... kHz über 

Geben Sie positiven Impuls 

Sender ausgewechselt, geben Sie acht! 

Ihre Zeichen kommen verzerrt an! 

Signale verschwimmen ineinander, überprüfen Sie 
Telefoniekanal 

Überprüfen Sie im Kurzschlußbetrieb 

Warten Sie, ich stimme ab 

Unser Empfänger ist defekt 

Ihr Funkspruch Nr. ... hat Entstellungen, prüfen Sie 
Teilen Sie das Arbeitsergebnis über Draht mit 
Sender arbeitet schlecht, auswechseln! 
Verbindung unterbrochen — neue Abstimmung 
Ihr Sender ist defekt 

Prüfen Sie Ihre mittlere Frequenz (Nennfrequenz) 
Prüfen Sie die Tastung | 
Senden einstellen 

Haben Sie direkte Verbindung mit ...? 

Ihre Frequenz weicht ab... 

Ich empfange mit Tonschwankungen von 1 bis 5 
Ich erhalte Verzerrung (1 bis 5) 

Gehen Sie auf Frequenztastung über 

Empfang ist möglich bis ... Worte je Minute 

Die Signale werden schwächer 

Wie sind die Empfangsbedingungen? 

Erhöhen Sie die Leistung 


22У 
ZZW 


Ich empfange von Ihnen Rückbetrieb 

Gehen Sie auf Amplitudentastung über 

Teilen Sie mit, wann Sie zur Fortsetzung bereit sind 
Von Ihnen kommen Tastimpulse 

Die Verzerrung des Signals ist offensichtlich die Folge 
einer Störung auf der AnschluBleitung 

Keine Verbindung mit ... 

Habe nichts mehr 

nicht erhalten 

Wir hören gut 

Wir haben ... (Sender, Rufzeichen) überprüft, der 
Sender arbeitet 

Ihr übertragenes Signal ist schlecht; überprüfen Sie 
Ihren Empfang 

Bestätigen Sie, ob Sie hören 

Gehen Sie zum Verkehr über 

Geben Sie langsamer 

Geben Sie von Hand 

Ihre Symmetrie verändert sich 

Die Frequenz der Signale verändert sich 

Geben Sie „v“ zur Abstimmung 

Die Güte der Signale verändert sich 

Geben Sie jedes Wort einmal 

Ihre Tastung im ... Kanal ist verzerrt. Prüfen Sie 
Gehen Sie auf einen Kanal 

Wie hören Sie mich? 

Ich höre Sie gut 

Übertragen Sie für mich ... (Rufzeichen) im Tele- 
grafieverkehr 

Fertig, beginnen Sie 

Übertragen Sie für mich ... (Rufzeichen) im Funk- 
fernschreiben 

Ich kann Schreiben für ... (Rufzeichen) nicht über- 
tragen 

Übertragen Sie für ... (Rufzeichen) meinen Funk- 
fernschreibverkehr 

Gehen Sie über auf Spezialapparatur 

Ich übertrage Ihren Betrieb für ... (Rufzeichen) 
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6. Umrechnung von Wellenlänge, 
Frequenz und fixierten Wellen 


Wellenlänge — (m), Frequenz —f (kHz), fixierte Wellen — 
fix W. 


Umrechnungsformeln: 
300000 f f x 4 
Aita m. fix W = 25 oder fix W = 71001 
Beispiele: 


1. Umrechnung von kHz in m 


findet Anwendung zur Berechnung von Behelfsantennen; 
dabei beträgt die Länge der Antenne annähernd 1/, der 
Wellenlänge (4 ist 1/4 der Antenne). 






Bild 30 DM4KA-Der Direktor der Martin-Andersen-Nexö-Ober- 
schule, Kamerad Klaffke, und DM - 1980/A, Kamerad Dölge, weisen 
die Pioniere am 12.6.1963 zur ersten Pionierfuchsjagd in Greifswald ein. 
Wer möchte da nicht mitmachen? 
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Die befohlene Frequenz f beträgt 5000 kHz; wie lang muß 
die Antenne sein? 
300000 


5000 
Antenne 15 m. 


2 größer als = 60 m, somit beträgt die Länge der 


‚2. Umrechnung von kHz in fix W 


Die befohlene Freguenz beträgt 3125 kHz, welche fixierte 
Welle muß eingestellt werden? 


125 
a) fix W = 3 = 125 fix W 
25 
3125 x 4 12500 
me So Z = EEN 
WS 100 100 F 


Diese Umrechnung findet Anwendung zur Freguenzeinstellung 
an den Funkstellen kleiner und mittierer Leistung der GST, 
bei der Angabe der Freguenz in den Funkunterlagen in 
kHz. 


3. Einteilung der Wellenbereiche 








Bezeichnung Wellenlänge Freguenz 
Längstwellen 100 --- 10km 3-- 30 kHz 
Langwellen 10-- 1km 30.- 300 kHz 
Mittelwellei 1000 --- 100 m 300 --- 3000 kHz 
Kurzwellen 100- 10m 3 30 MHz 
Ultrakurzwellen 10-- іт 30. 300 MHz 
Dezimeterwellen 100 --- 10cm 300 -- 3000 MHz 
Zentimeterwellen 10-- 1cm 3000 ---30000 MHz 


Als Grenzwellen werden Wellen von 50---200m (6... 1,5 MHz) 
bezeichnet. 
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Alpha- | Schreib- Buchstabieralphabet Buchstabieralphabet 
bet weise Deutsch Russisch 

A a Anton A Anna 

B é Berta B Boris 

C с Саеѕаг Ц Zaplja 

р д Рога H Darja 

E € Emil E Jelena 

F £ Friedrich Ф Fedor 

G 9 Gustav Г Grigori 

H £ Heinrich X Chariton 
I 7 Ida H Iwan 

J 7 Julius D Iwankratki 
K Á Konrad K Konstantin 
L Ё Ludwig JI Leonid 

M m Martha М Michail 
N: n Nordpol H Nikolai 

о o Otto O Olga 

P р Раша П Pawel 

Q 4 Quelle HI Schtschuka 
R + Richard, P Roman 

5 2 Siegfried С Ssemjon 
T t Theodor T Tatjana 

U u Ulrich Y Uljana 

V v Viktor Ж Shenja 

w w Wilhelm B Wassili 

x x Xanthippe b Mjachkisnak 
Y y Ypsilon bI Jery 

7 2 Zeppelin 3 Sina 

Ä ä Ärger IH Schura 

© ë Ödipus A Jakow 

U 4 Übel U Tschelowek 
CH ch Charlotte IO Juri 


Bild 31 Buchstabiernamen Deutsch und Russisch — Schreibweise der 


Morsezeichen 





Ziffern | Deutsch | Russisch 








4 i Eins 
2 2 Zwei 
3 3 Drei 
4 4 Vier 
5 5 Fünf 


104 


Ziffern 
Adin 6 6 
Dwa 7 7 
Tri 8 8 
Tschetyre 9 9 
Pjatj 0 0 


Deutsch | Russisch 
Sechs Schäst 
Sieben Sjem 
Acht Wosjem 
Neun Devjat 
Null Null 





x Bestimmungen und Bedingungen 


zum Erwerb dos *DDR-Kurzwellenhörer-Diploms Ç 


„DM — SWL — DIPLOM" 








4 





Der Empfang und die Beurteilung der Sendungen der Funk- 
amateure bieten den Kurzwellenhörern ein vielseitiges und 
interessantes Betätigungsfeld. Durch ihre systematisch betrie- 
benen Empfangsbeobachtungen und -bestätigungen bereichern 
und ergänzen die Kurzwellenhörer die Tätigkeit der Funk- 
amateure. Besonders auf dem UKW- und Dezibereich ergeben 
sich für sie sehr nützliche Aufgaben. 

Durch den Besitz des DM-SWL-Diploms beweist der Kurz- 
wellenhörer, daß die Voraussetzungen für die richtige Beurtei- 
lung der Empfangsbeobachtungen gegeben sind. Die aktive 
Tätigkeit als Kurzwellenhörer schafft gute Voraussetzungen 
für eine spätere Arbeit als Funksendeamateur. 


I. Voraussetzungen zum Erwerb des DM-SWL-Diploms 


Das Kurzwellenhörer-Diplom können alle Bürger der DDR 
erwerben, bei denen folgende Voraussetzungen erfüllt sind: 


1. Der Bewerber muß Mitglied der GST sein und die Forde- 
rungen des Statutes der GST erfüllen. Er muß das Funk- 
leistungsabzeichen der GST in „Bronze“ besitzen. 


2. Jugendliche unter 14 Jahren (Mindestalter 12 Jahre) müssen 
der Pionierorganisation angehören. Von ihnen wird der 
Besitz des Funkleistungsabzeichens nicht gefordert. 


3. Der Bewerber muß im Besitz eines Kurzwellen- bzw. UKW- 
Empfängers sein. Vorsatzgeräte und technisch erweiterte 
Rundfunkempfänger sind zulässig. 


П. Prüfungsbedingungen zum Erwerb des DM-SWL-Diploms 


1. Der Bewerber muß in einer Prüfung die unter den P'ırkten 
2а--Ғ geforderten Bedingungen erfüllen. 
Die Prüfungen werden in den Radioklubs oder Klub- 
stationen der GST durchgeführt. 


Der Prüfungskommission gehören der Leiter einer Klub- 
station und zwei weitere Funkamateure an, die von dem zu- 
ständigen Kreisradioklub mit dieser Aufgabe betraut wurden. 
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2. Die Prüfung gilt als bestanden, wenn folgende Bedingungen 
erfüllt wurden: 


a) Empfang eines üblichen QSOs in der Betriebsart Tele- 
„grafie (cw), bestehend aus deutschem Klartext mit Q- 

Gruppen und Amateurfunkabkürzungen im Tempo 40 
BpM (Buchstaben pro Minute). Dauer des QSOs: 
3 Minuten. Maximal zulässige Fehler: 3. 

b) Richtige Beurteilung der Lesbarkeit, Lautstärke und Ton- 
qualität unter realen Bedingungen am Empfänger. 

c) Kenntnisse und Fertigkeiten in der Bedienung eines Kurz- 
wellenempfängers und Frequenzmessers (Absorptions- 
Frequenzmessers oder Griddippers). 

d) Richtige Erklärung der allgemein üblichen Regeln bei 
der Durchführung des internationalen Amateurfunk- 
verkehrs (die wichtigsten Q-Gruppen, Verkehrsabkür- 
zungen, Abkürzungen für Gerätebezeichnungen, Landes- 
kenner und Inhalt der QSOs). 

e) Kenntnis aller Landeskenner der sozialistischen Länder 
und mindestens 6 anderer Länder. 

f) Kenntnis der ordnungsgemäßen Führung des Funktage- 
buches und richtige Anfertigung der Empfangsbestäti- 
gungen. 


3. Die Entscheidung der Prüfungskommission ist endgültig. 
Das Prüfungsergebnis wird in der umstehenden Prüfungs- 
bestätigung eingetragen. 

Nicht erfüllte Bedingungen können innerhalb von 3 Mona- 
ten wiederholt werden. 


Ш. Aufgaben, Rechte und Pflichten der Kurzwellenhörer 


1. Der Kurzwellenhörer ist verpflichtet: 


г, regelmäßig an der Ausbildung, an Vorträgen und an 
anderen Formen der Qualifizierung in den Radioklubs 
und Klubstationen teilzunehmen; 

b) wenn er an einem Amateurfunk-Wettkampf teilnimmt, 
bestrebt zu sein, ein gutes Ergebnis zu erreichen und die ge- 
forderten Wettkampfabrechnungen ordnungsgemäß und 
sauber auszufüllen und pünktlich einzureichen ; 
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c) aufgenommene Nachrichten, die nach den gesetzlichen 
Bestimmungen anzeigepflichtig sind, sofort den örtl. 
Staatsorganen zur Kenntnis zu geben. 


2. Der Kurzwellenhörer hat das Recht: 


a) sich eigene Empfangsbestätigungskarten (SWL-Karten) 
drucken zu lassen, diese mit der DM-SWL-Nummer zu 
versehen und über das DM-QSL-Büro zu versenden und 
von dort für ihn bestimmte Karten zu empfangen; 

b) nationale und internationale SWL-Diplome über das 
DM-Contestbüro zu beantragen; 

c) Meßgeräte, Werkzeuge und Maschinen in den Radio- 
klubs und Klubstationen nach den dort bestehenden 
Arbeitsordnungen zu benutzen. 


IV. Beantragung, Ausstellung und Gebiihren 
des DM-SWL-Diploms 


1. Der vollständig ausgefüllte Antrag ist durch den Antrag- 
steller direkt an den 
Radioklub der DDR 
Berlin NO 55 
Hosemannstraße 14 
einzureichen. 


2. Fürdie Ausstellungdes DM-SWL-Diploms wird eine Gebühr 
von 3,- MDN erhoben, die dem Antrag in Form von Brief- 
marken beizufügen oder gesondert mit Postanweisung zu 
überweisen sind. 


3. Der Radioklub der DDR stellt das DM-SWL-Diplom aus 
und sendet es direkt an den Antragsteller. Die Contest- und 
Diplombearbeiter der Bezirksradioklubs erhalten hierüber 
eine entsprechende Information. 

Liegen zur gleichen Zeit mehrere Diplome vor, kann der 
Radioklub der DDR die Diplome über den betreffenden 
Bezirksradioklub den Antragstellern übersenden. 
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V. Schlußbestimmungen 


1. 


Das DM-SWL-Diplom kann auf Vorschlag des zuständigen 
Klubrates des Kreis- oder Bezirksradioklubs vom Radio- 
klub der DDR zurückgezogen werden, wenn der Kurzwellen- 
hörer die gesetzlichen Bestimmungen, die Regeln oder 
Gepflogenheiten des Amateurfunks verletzt und dem An- 
sehen der Funkamateure der DDR schadet. 


. Bei Wohnungswechsel in einen anderen Bezirk der DDR hat 


der Kurzwellenhörer das DM-SWL-Diplom unter genauer 
Angabe der neuen Wohnanschrift an den Radioklub .der 
DDR zurückzusenden zwecks Änderung des Bezirkskenners. 
Die DM-SWL-Nummer bleibt in diesem Fall bestehen. Der 
Kurzwellenhörer erhält das neue Diplom kostenlos. 


. Diese Bestimmungen und Bedingungen treten mit Wirkung 


vom 1. Mai 1963 in Kraft. 
Gleichzeitig verliert die Richtlinie NA 16/59 ihre Gültigkeit. 


8. Die Bedingungen für das Funkleistungsabzeichen 
der GST in Bronze 


I. Funkbetrieb 


Erfüllung der Lehraufgabe 3 für Funker 
Übung: 


Durchgabe und Aufnahme von Funksprüchen im Tempo 
40 BpM im Unterrichtsraum. 


Ziel: 
Festigung der Kenntnisse im sicheren und fehlerfreien Auf- 
nehmen und Durchgeben von Funksprüchen. Einwandfreies 


Führen der Betriebsunterlagen, Festigung der Kenntnisse bei 
der Abwicklung eines Funkrichtungsverkehrs. 


Inhalt: 


Die Übung wird im Unterrichtsraum an der Hör- und Gebe- 
anlage durchgeführt. Die Anlage ist so zu schalten, daß jeweils 
2 Kameraden im Wechselverkehr arbeiten können. Es ist von 
jedem Kameraden 1 Funkspruch im Tempo 40 BpM (8 GpM) 
durchzugeben und aufzunehmen. 

Die gesamte Übung ist als Vorübung zur Durchführung des 
praktischen Funkverkehrs mit Stationen kleiner Leistung zu 
betrachten und wie folgt durchzuführen: 


a) Funker 1 gibt Funkspruch an Funker 2 


— Anruf (mit Spruchankündigung) 

— Anrufantwort (durch Funker 2) 

- Durchgabe des Funkspruchs (durch Funker 1) 
— Quittung (durch Funker 2) 

— Verkehrsbeendigung (sk) 


b) Funker 2 gibt Funkspruch an Funker 1 
— Reihenfolge sinngemäß wie unter a) 
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Texte der Funksprüche: 


16 Buchstabengruppen und 4 Zahlengruppen, Mindesttempo 
40 BpM (8 GpM). 


Bewertung: 


Die Aufgabe ist erfüllt, wenn die Abwicklung des Funkübungs- 
verkehrs entsprechend der Ergänzung der Funkbetriebsvor- 
schrift der GST (Ausgabe 1964) erfüllt wurde. 

Alle Funkunterlagen müssen einwandfrei geführt worden 
sein. 

Es dürfen beim Geben und Aufnehmen nicht mehr als 3 Fehler 
je Spruch enthalten sein. 3 Irrungen je Spruch beim Geben sind 
zulässig. 

Die Erfüllung dieser Lehraufgabe wird für das Funkleistungs- 
abzeichen „Bronze“ (Funkbetrieb) anerkannt. 


П. Funkbetriebsvorschrift 


1. Folgende Verkehrsabkürzungen und Betriebszeichen müssen 
beherrscht werden: 
ОСО, OCW, OCZ, QIC, ОКА, ОКМ, ORN, QRQ, ORS, 
ОКТ, ORU, ОКУ, QRX, QRZ, OSA, QSL, QSV, OSY, 
QRT, QWP, AA, ABV, AB, AL, BN, BK, DE, EB, K, NW, 
PBL, RPT. 

2. Das Buchstabieralphabet muß beherrscht werden. 


ПІ. Funkgerätelehre 


1. Kenntnisse der taktisch-technischen Daten der Funk- 
stationen FK 1 oder FK la. 

2. Nachweis der Kenntnisse in der Wartung und Pflege der 
Funkstationen und ihrer Stromquellen. 


IV. Elektrotechnik 


1. Erklären des elektrischen Stromkreises. 

2. Berechnen einer einfachen Aufgabe nach dem Ohmschen 
Gesetz. 

3. Wie arbeitet ein Transformator? 
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